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Deutfdland. 


Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 
Herren- Haus, 

7. Sitzung. Mittwoch, den 5. März. Eröffnet 11%, Ubr. 
Am Miniſtertiſch: v. Bernuth, v. Roon, Graf Pückler, Graf 

chwerin, ein . Kommiſſar. 

Der aus dem Abgeordneten⸗Hauſe eingegangene Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Aufhebung der Wuchergeſeze (v. Forkenbeck⸗ 
ſcher Antrag), wird der vereinigten Juſtiz⸗ und Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion überwieſen. Es folgt die Spezial⸗Berathung des 
iniſter⸗Verantwertlichkeits⸗Geſetzes. §1 „Die 

liniſter konnen wegen Verfaſſungs⸗Verletung angeklagt wer: 
den“, wird ohne Diskuſſion mit großer Majorität angenom⸗ 
men. § 2 lautet in der Regierungs⸗Vorlage: „Eine Verfaſ⸗ 
hungs »Berlebung wird von einem Miniſter begangen, wenn 
ſich derſelbe in Verwaltung ſeines Amtes durch Handlungen 
oder Unterlaſſungen eines Eingriffs in die durch die Verſaſ⸗ 
jungs⸗Urkunde gewährleiſteten Rechte, „unter Zuwider⸗ 
handlung gegen ausdrückliche Geſetzesvorſchrif⸗ 
ten, vorſätzlich und mit dem Bewußtſein der Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit ſchuldig macht.“ — Die Kommiſſion beantragt den 

egfall der unterſtrichenen Worte. Der Referent General⸗ 
Staatsanwalt Grim m empfiehlt die Streichung. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Juftizrath Friedberg. Die 

erfaſſungs⸗Urkunde enthält eine Menge Beſtimmungen, de⸗ 
ren Verletzung ſich doch nicht von dem Strafrichter als Ver⸗ 

ehen erkennen läßt. Ich führe den Art. 4 an. Dagegen 
ind andere Beſtimmungen darin, deren Verletzung ſich ganz 
beſtimmt als Vergehen charakteriſirt; ich erinnere an die Art. 
00 und 104. Ein Miniſter, der Steuern oder ein Darlehn 
erhöbe ohne 8 der Landesvertretung, würde ein 
ergehen begehen, wegen deſſen Anklage erhoben werden könnte. 
Es läßt ſich indeß nicht verkennen, daß die Gründe Ihrer 
Kommiſſion Vieles für ſich haben. Die Abſicht und das Ziel 
5 daſſelbe, es handelt ſich nur um die Redaktion, und die 
BE ftellt daher die Entſcheidung dem hohen Haufe 
im. 


Graf Rittberg iſt überzeugt, daß die Worte ohne Be⸗ 
denken weggelaſſen werden konnen. 

Graf Brühl ſieht in der Regierungs⸗Faſſung eine größere 
Sicherung der Fälle, in welchen eine i eee 
begangen worden und bedauert, daß die Regierung deren 
Streichung zuſtimmt. = 

Dr. Brüggemann. In der Zuftimmung der Regierung 
zur Streichung liege die Anerkennkniß, daß die Worte auch 
anders interpretirt werden koͤnnen. Er erklärt ſich daher für 
die Streichung. 

Dr. v. Daniels hält es für gerechtfertigt, wenn die Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage die Verletzung eines ausdrücklichen Geſetzes 
verlangt. Er glaubt dagegen, daß die Worte „mit dem Be⸗ 
wußtſein“ geſtrichen werden können. Der Vorſatz iſt an und 
für ſich ſchon nothwendig. . 

Der Kommiffions - Antrag, alſo die Streichung der Worte, 
wird mit Majorität abgelehnt und die Regierungsfaſſung 
des Fangenommen. Für die Regierungsfaſſung ſtimmen 
mit wenigen Ausnahmen die Fraktionen der Rechten. 

(Des durch die Feuerung entſtandenen Rauches wegen wird 
die Sitzung eine Viertelſtunde vertagt. — Bei Wiedereröffnung 
der Sitzung läßt der Präſident durch Namensaufruf die Zahl 
der anweſenden Mitglieder conſtatiren. Dieſe iſt vollſtändig 
genügend.) x 

Nach $ 3 kann in jedem Haufe der Antrag auf Anklage 
geſtellt werden; derſelbe muß im Herrenhauſe von wenigſtens 
30, im Abgeordnetenhauſe von wenigſtens 50 Mitgliedern un⸗ 
terzeichnet ſein und genaue Angabe der Thatſachen und der 
verletzten Geſetze enthalten. Der § wird mit einer unbedeu⸗ 
tenden Faſſungs⸗Aenderung der Kommiſſion angenommen. — 
In § erhöht der Kommiſſionsantrag die Mitgliedszahl des 
Ausſchuſſes. an welchen die Anklage verwieſen werden ſoll, 
auf gleiche Anzahl (5) aus beiden Häuſern. Angenommen; 
ebenſo wurden die folgenden 8s 8 — 26 unter Wiederherſtell⸗ 
ung eines von der Kommiſſion geſtrichenen $ fl der Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage ohne bemerkenswerthe Diskuſſion nach den 
Kommiſſions⸗Vorſchlägen angenommen. 

Abſchnitt III. handelt von dem erkennenden Gerichtshof und 
dem Verfahren vor demſelben. Die von der Kommiſſion ass 


650. Jahrgang. Nr. 21.) 


ceptirte Regierungs⸗Vorlage beſtimmt in § 27, daß über die 
Miniſter⸗Anklage ein aus 12 Mitgliedern beſtehender Gerichts⸗ 
hof entſcheiden ſoll, welcher aus Präſidenten und Mitgliedern 
des Obertribunals und erſten Präſidenten ſämmtlicher Ober⸗ 
gerichte der Monarchie mittels Looſes zuſammengeſetzt wird. 
Dr. v. Daniels hat den durch 24 Unterſchriften unter⸗ 
1 8 Antrag geſtellt, die betreffenden §§ zu ſtreichen und 
tatt deren zu ſeßen: „Ueber die Anklage enkſcheidet der oberſte 
Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten. — Die 
Mitglieder beider Häuſer des Landtages, welche dem Ober⸗ 
tribunal angehören, können an der Stellung des Antrages 
auf Anklage und an den Verhandlungen über denſelben nicht 
Theil nehmen.“ — Dr. v. Daniels vertheidigt feinen Antrag 
mit der klaren Beſtimmung des Art. 61 der Verfaſſung und 
dem Uſus der anderen deutſchen Verfaſſungen. 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow hält die Beſtimmung von der höch⸗ 
ſten N Es handle ſich um eine wichtige Verfaſſungs⸗ 
Aenderung. Bei den ſeltenen Fällen einer Miniſter-Anklage 
werde wohl Niemand annehmen konnen, daß die Befürchtung 
einer ſolchen im Voraus Einfluß auf die Ernennung der Mit⸗ 
glieder des Obertribunals üben werde. Wenn man wolle, 
daß die Inſtitution eine ſolide Rechtsbaſis erhalte, ſo müſſe 
man den höchſten Gerichtshof des Landes mit dieſer Rechts- 
ſprechung betrauen. Die Beſorgniß, daß dadurch das Ober⸗ 
tribunal ſouverän über die Regierung und den König werde, 
ſei unbegründet; jeder Gerichtshof ſei ſouverän in ſeinen 
Urtheilen. 

Graf Arnim⸗Boytzenburg. Wenn man das Ober⸗ 
tribunal damit betraue, ſo ſetze man damit eine permanente 
Kontrolle über die Handlungen der Regierung ein. Die Wahl 
eines beſonderen Gerichtshofes für jeden einzelnen Fall ſcheine 
ihm den preußiſchen Inſtitutionen weit angemeſſener. Außer⸗ 
dem halte er es nicht für paſſend, daß die Entſcheidung einer 
ſtändigen Korporation überwieſen werde, deren Mitglieder 
am Centralpunkt des politiſchen Lebens wochenlang vorher 
bekannt und der politiſchen Beeinfluſſung ausgeſetzt wären. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar hält die Uebertragung 
der Anklage an einen ſtändigen Gerichtshof für unbedingt 

efährlich, da daraus leicht eine Ueberwucherung der König: 
ichen Macht hervorgehen könnte. Es müſſe die Regierung 
dabei ausdrücklich gegen die Annahme verwahren, als hege 
ie ein Mißtrauen gegen den oberſten Gerichtshof des Landes. 

ielmehr gerade aus Achtung vor ihm wolle ſie ihn vor einer 
Stellung bewahren, in der er in die politiſchen Parteiungen 
gezogen werden könnte, wenn auch nur in der Meinung des 
Publikums. 

Graf Rittberg. Das Obertribunal würde dadurch nur 
ſchädlichen Verdächtigungen in der Meinung des Landes aus— 
geſetzt werden. 

Präſ. Dr. Götze. Ihm ſcheine es doch 5 wie 
man die erſten Richter des Landes hier behandeln wolle. Die 
erſten Präſidenten der Obergerichte des Landes, die Präſiden⸗ 
ten und Räthe des Obertribunals ſollten in die Urne kommen 
und beliebig abgelehnt werden können. 

Staatsminifter a D. Uhden (1. Präſ. des Obertribunals) 
hält die Beſtimmung der Verfaſſung für die richtige. — Die 
Anklage gehe nicht vom Obertribunal aus. Daſſelbe habe 
auf Grund der übergebenen Materialien nur zu entſcheiden, 
ob ein Vergehen begangen oder nicht. 

Der Juſtizminiſter conſtatirt nochmals, daß nicht etwa 
Mißtrauen gegen den böchſten Gerichtshof des Staats bei 
den Erwägungen der Regierung im Geringſten obgewaltet 
babe, empfiehlt aber die Noble enge Lantech — Das Amen⸗ 
dement v. Daniels wird mit 70 gegen 43 Stimmen in 


356 


. 


namentlicher Abſtimmung abgelehnt. — Die Debatte wird 
um 3½ Uhr vertagt, Fortſetzung morgen 11 Uhr. 


8. Sitzung. Donnerſtag, den 6. März. Eröffnet 11% Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Bernuth, Graf Pückler, ein Reg. Komm. 

Urlaubsgeſuche. Fortſetzung der Spezial⸗Diskuſſion des 
Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗Geſetzes. — Die 88 
28 — 35 werden ohne Debatte angenommen. Zu $ 30 
wird ein Antrag des Grafen v. Rittberg: „den Vorſitzen⸗ 
den des Gerichtshofes durch Stimmenmehrheit wählen zu lajs 
ſen“, abgelehnt und die Regierungs⸗Faſſung, wonach der 
Aelteſte im Dienſtalter den Vorſitz führen ſoll, angenommen. 
— Die §§ 38 — 40 werden nach der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

N 41 beſtimmt die Strafe auf Einſchließung bis zu 5 Jab: 
ren. Die Verurtheilung ſoll zugleich den Verluſt des Miniſter⸗ 
amtes und die Unfähigkeit des Verurtheilten zur abermaligen 
Bekleidung eines Miniſter⸗Amtes zur Folge haben. 

Die Faſſung des Kommiſſions⸗Antrages ändert dies dahin, 
daß auf Einſchließung bis zu 5 Jahren und zeitige Un⸗ 
fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter überhaupt 
zu erkennen iſt, 

Ein zahlreich unterſtützter Antrag des Dr. v. Daniels 
will dagegen nur folgende Beſtimmung: „Erklärt der Gerichts: 
hof den Angeklagten für ſchuldig, ſo wird er ſeines Amtes 
als Miniſter verluſtig und für die Dauer von drei Jahren 
unfähig in ein Miniſter⸗Amt einzutreten.“ 

Dr. v. Daniels. Keine Geſetzgebung enthalte eine ſolche 
Härte, es ſei denn die athenienſiſche des Draco, die für Mü⸗ 
ßiggang und Verrath gleichmäßig den Giftbecher beſtimmt 


hatte. Es ſei nicht zu rechtfertigen, wenn z. B. ein Kriegs⸗⸗ 


miniſter, der eine Verfaſſungs⸗Verletzung begangen, damit auch 
unfähig erklärt werden ſollte, als General Dienſte zu leiſten. 

Der Juſtizminiſter. Die Regierung habe geglaubt, daß 
ein ſo ſchweres Vergehen auch mit einer Prinsipels (Freiheits-) 
Strafe geahndet werden müſſe. Was die Beſtimmung über 
die fernere Befähigung zu öffentlichen Aemtern betreffe, ſo 
überlaſſe die Regierung die größere oder geringere Schärfung 
der Faſſung der Entſcheidung des Hauſes. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow. Eine Unfähigkeits-Erllärung zu 
allen öffentlichen Aemtern ſei eine ſchwere Ehrenkränkung 
und keineswegs abhängig von der Entfernung aus einem be⸗ 
ſtimmten Amt. Sie beſchränke das Beanadigungsrecht des 
Königs. Der § räume überhaupt dem Landtag mehr Rechte 


ein als dem König. 


Graf Rittberg. Das Gericht ſei ein Königliches auch 
in der beſonderen Zuſammenſetzung. Der König ſelbſt bes 
ſtraſt durch ſein Gericht das Verbrechen. 

Dr. Brüggemann. Mit der beantragten. Strafe habe 
das Miniſterium gezeigt, daß es ihm Ernſt mit dem Geſeßt 
fei, das Haus habe alſo keine Urſache zur Abſchwächung. 
Die ſofortige Wiederanſtellung eines verurtheilten Miniſters 
in einem anderen Staatsamt würde das Gefühl des Landes 
verletzen. Er empfehle den Kommiſſions⸗Antrag. Se. Maj. 
der König ſei zu jeder Zeit zur Entlaſſung der Miniſter be⸗ 
rechtigt, der Landtag könne ſie nur nach geſchehener Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Verletzung erwirken. 

Der v. Daniels ſche Antrag wird abgelehnt, die Kom⸗ 
miſſions-Faſſung angenommen. 8 

Die weiteren SS des Geſetzentwurfs werden ohne Diskuſſion 
im der Kommiſſions⸗ Filter angenommen. 

(Graf Eberhard zu Stolberg hat den Vorſitz übernommen). 

Hierauf wird der Geſetzentwurf in namentlicher Abſtimmung 
mit 83 gegen 38 Stimmen angenommen. 
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Das dazu 9. en e Geſetz über die Abänderung der Art. 
D und 61 der 1 wird gleichfalls angenommen. 
aſſelbe kommt nach 21 Tagen zur nochmaligen Abſtimmung. 

Letzter Gegenſtand der e iſt ein von Herrn 
„ Frankenberg⸗Ludwigs dorf erſtatteter Bericht über 
einige Ueberſchreitungen des Ausgabe⸗Etats für das Herren⸗ 
aus pro 1861. Dieſelben im Betrage von 1337 Thlr. wer⸗ 
en genehmigt. 

Graf Hoverden bittet das Haus, den Etat der Steno⸗ 
ſrapben doch etwas zu erhöhen, da ſie gegen ihre Kollegen 
m anderen Haufe und in anderen Staaten bedeutend zu: 
rückſtänden. 

„Präſident Prinz Hohenlohe, der den Vorſitz wieder 
übernommen, erklärt, daß der Präſident und der Vorſtand 
allein darüber zu entſcheiden habe, wer von den Stenographen 
anzunehmen ſei oder nicht. Wenn Herr Graf Hoverden deren 
Gehalts⸗Verbeſſerung gewünſcht, ſo hätte er ſich an den Vor⸗ 
ſtand zu wenden gehabt. So lange er Präſident ſei, werde 
er ſich nicht ein Haar breit von ſeinen Rechten nehmen laſſen. 

Graf Hoverden. Er habe nur die Bitte an das Haus 
um Berückſichtigung der Stenographen gerichtet. 

Präſident. Er ſehe darin einen Eingriff in feine Rechte. 

enn es den Herren Stenographen nicht gefalle, könnten fie 

nach Baiern, Würtemberg, dem anderen Haufe oder zu 
Herrn Grafen Hoverden begeben, um mehr Gehalt zu beziehen. 
Schluß der Sitzung 1%, Uhr, nächſte unbeſtimmt. 


Abgeordneten-Haus. 

16. Sitzung. Den 6. März. 11% Uhr. Am Miniſter⸗ 

tiſch: v. d. Heydt, Freiherr v. Patow, Graf v. Schwerin, 
v. Roon, v. Bernuth, Graf Pückler, Reg.⸗Commiſſarien. 

Commiſſionsbericht zur Prüfung des Staatshaushalts⸗ 

tats über die Anträge des Abg. Hagen, betreffend die 

Vermehrung der Titel des Haupt Etats. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion trägt darauf an, das Haus wolle beſchließen 1) eine 
Vermehrung der Titel des Staatshaushalts⸗Etats für noth⸗ 
wendig zu erklären, 2 die Budget⸗Commiſſion zu ermächtigen, 
Vorſchläge zu machen, nach welcher die Titel des Staats⸗ 

hausbalts⸗Etats pro 1863 feſtgeſtellt werden ſollen, und 3) die 

Regierung aufzufordern, den Staatshaushalts⸗Etat pro 1863 
den von dem Hauſe bei der Schlußberathung angenommenen 

Vorſchlägen gemäß der Landesvertretung im Jahre 1833 

vorzulegen. 8 

Berichterſtatler v. Hoverbed: Der Abg. Hagen bat feinen 
rüheren Antrag wieder aufgenommen: „Die Specialiſirung 
ſchon bei der Feſtſtellung des Staatsbaushalts » Etats pro 

1862 und zwar im Anhalt an die Titel und die Titel: Ab: 

theilungen der pro 1859 gelegten Special: Rechnungen zu 

A bewirken.“ r 4 

Abg. Hagen vertbeitigt feine Anträge. Sie bezwecken, 
daß eine größere Garantie der Landesvertretung geboten 
werde, daß die von ihr bewilligten Geldmittel wirklich zu 
den beſtimmten Zwecken verwendet werden. 

(Der Präſident meldet, daß der Abg. v. Pruſinowski [nach 
Verbüßung feiner monatlichen Haft] heute in's Haus ein: 
getreten iſt.) 3 N 5 
Abg. Kühne (ſchwer verſtändlich) giebt zu, daß durch die 
Pagen ſcen Anträge ein überſichtlicheres Bild der Finanı: 
age geſchafft werde und daß dies ein großer Vortheil ſei, 
meint jedoch, daß ſchon für den jetzigen Etat eine Speciali⸗ 
ſtrung nicht thunlich ſei. / 5 
„Abg. v. Kirchmann gegen die Commiſſions⸗ Anträge, 
Fänden die Wünſche des Landes nach einer genauen Con⸗ 

role der Finanzverwaltung jetzt keine Berückſichtigung, fo 
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würden im nächſten Jahre dieſelben Einwendungen gemacht 
werden wie jetzt. Ob der Finanzminiſter geneigt ſei, eine 
Garantie dafür zu übernehmen, daß im nächſten Jahre dafs 
ſelbe Abgeordnetenhaus wieder beiſammen ſein werde? 


Finanzminiſter Freiherr v. Patow: Es ſei ihm in dieſer 


Frage eine Inconſequenz zur Laſt gelegt worden mit Rückſicht 
auf ſeine im Jahre 1852 entwickelten Anſichten. Er wiſſe ſich 
frei von dieſem Vorwurfe, da er ſich jederzeit die Frage vor⸗ 
gelegt habe, ob er ſeine Anträge, als er in Oppoſition gegen 
das damalige Miniſterium geſtanden, auch von der Miniſter⸗ 
bank aus vertheidigen könne. Man mache ſich von Etgts⸗ 
Ueberſchreitungen häufig einen falſchen Begriff; bei einer 
großen Anzahl ſeien gig ar kaum denkbar, wie bei 
den Titeln für Bedürfniſſe und Anſchaffung von Naturalien. 
Die Hauptſache bleibe nur die, daß dieſe Ueberſchreitungen 
die nachträgliche en Landesvertretung erhielten, 
wiewohl auch auf die Weigerung nicht viel an⸗ 
komme, da das Haus dem betreffenden Reſſort-Miniſter 
höchſtens ein Mißtrauens⸗Votum ertheilen könne. Er ſei 
dem Antrage in ſeiner materiellen Bedeutung nicht entgegen; 
eine Garantie, daß das jetzige Abgeordnetenhaus auch im 
nächſten Jahre wieder beiſammen ſein werde, könne er na⸗ 
türlich nicht übernehmen; das ſei aber auch gleichgiltig, we⸗ 
nigſtens würde das nächſte Abgeordnetenhaus, ſei es oppo⸗ 
ſitionell eder miniſteriell, daſſelbe Recht wie das gegenwärtige 
baben, den Etat zu erweitern. Dem Hagen'ſchen Antrage 


könne nicht genügt werden, da die Arbeit einer veränderten 


Etatsaufſtellung in ſo kurzer Friſt nicht bewältigt werden 
könne. Wolle man den Abg. v. Patow als eine Autorität 
gelten laſſen, ſo möge man auch den Miniſter v. Patow 
anerkennen. 

Abg. Virchow gegen den Commiſſions-Antrag. Würde 
die vorliegende Frage vertagt, ſo begebe ſich das Haus ſeines 
Rechts, in der wichtigſten Frage eine Entfheidung zu treffen. 
Würde man ſich ſagen können, daß das Geſetz über die Ober⸗ 
Rechnungskammer zur Annahme gelangte, ſo könnte das 
Haus leichter reſigniren. l 

Abg. v. Kehler: In Geldſachen höre nicht bloß die Ge⸗ 
müthlichkeit, ſondern zuweilen auch das Verſtändniß auf; 
er hoffe, daß der Eifer ſich nach einem Jahre gelegt haben 
werde. Da er die Dringlichkeit der Frage in Abrede ſtellen 
müſſe, ſo ſtimme er gegen die Hagen'ſchen Anträge. 

Abg. Tweſten: Das Haus habe dem Lande gegenüber 
die Aufgabe und Pflicht, bei dem Mangel eines Geſetzes 
der Miniſterverantwortlichkeit und über die Ober Rechnungs⸗ 
kammer wenigſtens da, wo ihm die Controle in die Hand 
gegeben ſei, die ihm zuſtehenden Rechte zur vollen Geltung 
zu bringen. Ec empfehle die Hagen'ſchen Anträge. 

Vom Abg. Kühne iſt ein Amendement eingebracht wor⸗ 
den als Zuſatz zu No. 3 des Commiſſtons- Antrages, „daß 
die Vermehrung einzelner Etats ſchon im Jahre 1862 
eintreten möge.“ 

Abg. Stavenhagen: Das Amendement Kühne ſtellt 
den urſprünglichen Antrag Hagen wieder ber, denn es wird 
ja vollſtändig in der Hand der Budget: Commiffion liegen, 
wo ſie die Specialiſirung für geboten erachte. 

Antrag auf Schluß abgelehnt. 

Abg. Behrend für den Hagen'ſchen Antrag. Eine weſent⸗ 
lich vermehrte Arbeit laſſe ſich durch die Annahme deſſelben 
nicht erwarten. 5 

Abg, v. Benda: Die principielle Wichtigkeit des Hagen⸗ 
ſchen Antrags fordere ſorgfältige Erwägung, deshalb wünſche 
er Vertagung auf nächſtes Jahr. Wenn er wüßte, daß der 
Abg. Kühne ſeinem Amendement eine ſo weit gehende Be⸗ 
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deutung, wie der Abg. Stavenhagen, untergelegt, würde er 
für daffelbe nicht ſtimmen können. 

Abg. Schultze⸗Delitzſch: Zur neuen Aera gehöre die 

kräftige Mit virkung des Hauſes; die ſchwebenden Fragen 
müßten gelöſt, nicht vertagt werden, wie es früher geſchehen. 
Der Abg. Kühne wiſſe aus ſeiner Wahl, wie die Bevölkerung 
das frühere Auftreten der Abgeordneten aufgefaßt habe. Das 
Amendement Kühne ſei nichts als ein Vertagungs⸗Verſuch. 
Man ſpreche viel von Konflikten, er wolle dieſelben nicht 
auf Koſten des Liberalismus vermeiden. Stände ein Rück⸗ 
tritt der liberalen Miniſter bevor, ſo wünſche er, daß dieſer 
im Dienſte der liberalen Principien geſchehe, denen die 
Miniſter Jahre lang gehuldigt haben. 
Der Finanzminiſter: Das Miniſterium ſei ſolidariſch, 
ein Konflikt mit einem Theil des Miniſteriums ſei nicht 
denkbar. Der Vorredner habe geſagt, der Antrag ſcheine 
vom Miniſterium als ein Mißtrauens-Votum aufgefaßt zu 
werden; das ſei nicht der Fall, nur frage es ſich, ob nach 
Annahme der 1 es noch möglich ſei zu regieren 
und die Verantwortlichkeit für die Leitung der Geſchäſte zu 
übernehmen, 

Abg. Kühne rechtfertigt ſein Amendement, worauf der 
Finanzminiſter ſich mit demſelben einverſtanden er⸗ 
klärt. Antrag auf Schluß angenommen. Nach einigen Wors 
ten des Antragſtellers Hagen erfolgt zuerſt namentliche Ab: 
ſtimmung über den Antrag Hagen. Für denſelben ſtimmen 
171, dagegen 143. Die Commiſſions⸗Anträge find demnach 
gelalen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sonnabend 

Uhr. Tagesordnung: Budget: Berichte, 

Berlin, den 8. März, Heute Mittag ſollte eine Sitzung 
des Abgeordneten-Hauſes ſtattfinden Dieſe iſt laut Dekret 
des Praͤſidenten Grabow aufgehoben und auf Dienſtag, den 
Iten, Vormittags 10 Uhr verlegt worden auf Veranlaſſung 
folgenden Schreibens: 

„Das Staatsminiſterium iſt mit wichtigen Berathungen, 
welche es den Mitgliedern deſſelben unmöglich machen, der 
auf morgen angeſetzten Plenar-Sitzung des Abgeordneten— 
Hauſes beizuwohnen, beſchäftigt. Euer Hochwohlgeboren 
erſuche ich daher — im Namen des Staatsminiſteriums — 
ganz ergebenſt, dieſe Sitzung gefälligſt um einige Tage ver— 
legen zu wollen. 

Berlin, den 7. März 1862. (gez.) v. d. Heydt. 

An den Präſidenten des Abgeordneten⸗Hauſes, Herrn Ober: 
Bürgermeiſter Grabow Hochwohlgeboren.“ 

Nachdem bereits am 7. eine Miniſter-Konferenz ſtattgeſun⸗ 
den, wurde heute Mittag (den 8.) auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Königs ein Miniſterrath im Königlichen Palais gehalten. 
Aeußerem Vernehmen nach war der Gegenſtand der Berathung 
die Haltung und die Maßregeln der Regierung gegenüber der 
Niederlage des Miniſteriums im Abgeordneten-Hauſe in der 
Debatte der Anträge auf Spezialiſirung der Etats. (In der 
16. Sitzung [ſ. oben] am Donnerſtage wurde gegen den Wi⸗ 
derſpruch der Regierung und den die Sache auf nächſtes Jahr 
hinausſchiebenden Antrag der Kommiſſion von den Fraktio⸗ 
nen der Linken, denen ſich viele Grabowiten anſchloſſen, der 
prinzipiell ſehr wichtige Antrag des Abg. Hagen auf Spe⸗ 
zialiſirung der Etats in der Geſetzſammlung an⸗ 
genommen und dadurch dem Miniſterium ein förmliches Miß— 
trauensvotum gegeben. Der Beſchluß iſt deswegen von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit, weil er hauptſächlich auf den Militär ⸗Etat 
zielt und mit ſeiner Ausführung künftig die ganze innere 
Organiſation und Verwaltung der Armee unter die Kontrolle 
des Abgeordneten-Hauſes ſtellen würde. Die Regierung iſt, 
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feuilles verhandelt. 


* 4 


wie bereits gemeldet, in Berathung über die zu ergreifenden 
Gegenſchritte.) 5 

Nach den neueſten Nachrichten aus Berlin vom 
9. Mär; hat bei dem geſtrigen Miniſterrath das Ge⸗ 
ſammt⸗Miniſterium ſeine Demiſſion in die Hände Sr. 
Majeſtät des Königs gegeben. — Se. Majeſtät haben 
Sich die Allerhöchſte Entſchließung vorbehalten. 

Der Landtag wird, wie wir hören, am Dienſtag 
auf vier Wochen vertagt werden. 

Dem Vernehmen nach wird ſeit dem Sten mit ver⸗ 
sees . Perſonen wegen Uebernahme von Porte⸗ N 

Man nennt als beftimmt aus⸗ 

tretend aus dem Miniſterium vier Mitglieder. Die 
politiſche Diseretion verbietet, jetzt ſchon die Perſön⸗ 
lichkeiten zu nennen, mit denen Unterhandlungen im 
Gange ſind. Es befinden ſich darunter zwei fürſt⸗ 
liche Perſonen aus Schleſien. 


Berlin, den 6. März. Wie die „Berliner Allgemeine 
Zeitung“ vernimmt, haben die Verhandlungen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich in der kurheſſiſchen Sache zu dem Reſul⸗ 
tate geführt, daß Oeſterreich ſeine bisherige Stellung in dieſer 
Frage aufgegeben hat und auf den preußiſchen Standpunkt, 
wie derſelbe in der jüngſten Kammerverhandlung präcifirt 
it, hinübergetreten iſt. Beide Mächte werden demnach ge⸗ 
meinſam die ſofortige Wiederherſtellung der Verfaſſung von 
1831, vorbehaltlich der auf verfaſſungsmäßigem Wege zu 
vereinbarenden Abänderung der bundeswidrigen Beſtimmun⸗ 4 
gen, beim Bundestage beantragen. RR 

Glogau, den 7. März. Die hier in Haft befind⸗ 
lichen Lieutenants Sobbe und Putzki find geftern 
von der Feſtung entflohen. Nähere Details fehlen. 
Beide befanden ſich auf der hieſigen Feſtung in Haft. Sie 
wurden ſehr mild behandelt, befanden ſich nicht unter Schloß 
und Riegel und konnten täglich in Begleitung eines Offiziers 
promeniren. Als geſtern Nachmittag 3 Uhr ſie ein Dfigier 
zum Promeniren abholen wollte, fand er das Zimmer leer; 
ſie wurden überall geſucht, aber nirgends gefunden. Ver⸗ 
muthlich haben ſie ſich ſchon Vormittags in Civilkleid ern ent: 
fernt. Die Allerhöchſte Entſchließung über das kriegsgericht⸗ 
liche Urtheil war bis heute noch nicht eingegangen. 

Münſter, den 1. März. Vorgeſtern fand in der akade⸗ 
miſchen Aula eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung hieſi⸗ 
ger (katholiſcher) Studenten ſtatt. Der Hauptgegenſtand der 
Berathung war die von der Berliner Univerſität an alle deut⸗ 
ſchen Univerſitäten gerichtete Aufforderung, ſich an der Samm⸗ a 
lung von Gaben „für die deutſche Flotte unter preußiſcher 
Führung“ zu betheiligen. Mit Stimmenmehrheit wurde der 
Beſchluß gefaßt, dieſer Aufforderung nicht Jolge zu leiſten 
und die Motive dieſer Ablehnung in einer Adreſſe an die 
Berliner Univerſität näher darzulegen. 

Poſen, den 5. März. Die katholiſchen Geiſtlichen des 
Nakeler Dekanats hatten an die Regierung in Bromberg ein 
Schreiben gerichtet, in welchem fie erklärten, daß ſie künftig 
mit ihrem Dekan nur in polniſcher Sprache korreſpondiren 
und von der königlichen Regierung keine Reſkripte in deut⸗ 
ſcher Sprache annehmen würden. In Folge deſſen wurde 
von der Regierung in Bromberg gegen jeden der Unterzeich⸗ 
ner eine Geldſtrafe von 5 Thlr. verhängt und die Drohung , 
hinzugefügt, daß dieſe Strafe im Falle wiederholter polniſchen 
Korrehpondenz mit dem Dekan ober. einer andern Behörde 
verdoppelt werden würde. Die Geiſtlichen haben ſich mit einer 
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Beſchwerde an ihre vorgeſetzte geiſtliche Behörde gewendet, 
find aber von dieſer an den vorſchriftsmäßigen Inſtanzenzug 
verwieſen worden. 


Würtemberg. 

Stuttgart, den 4. März. Dem „Frankf. Journ.“ zufolge 
haben ſich die würtembergiſche und öſterreichiſche Regierung 
darüber verſtändigt, daß das Erforderniß der gejandtichait- 
lichen 9 der Reiſe⸗ und Auswanderungspäſſe, jo wie 
der ſonſtigen Reiſeurkunden, insbeſondere der Dienſt⸗ und 
Wanderbüͤcher, künftig gegenſeitig wegfallen ſoll. 


Baden. 
Karlsruhe, den 5. März. Die Faſtnachtsaufzüge ſind 
nicht ohne Exzeſſe abgelaufen. 55 dem nahen Untergrombach 


wohnen 150 Juden, denen die Fenſter eingeworfen und Ver⸗ 


folgungen anderer Art zu Theil wurden. Es ſind dies De⸗ 
monſtrationen gegen die beabſichtigte Juden⸗Emancipation. 
Auch in Salzburg und Grombach find aus derſelben Veran: 
laſſung Unordnungen hervorgerufen worden Was wird erſt 
nach der wirklichen Einführung geſchehen? 


Obe ſter vit i ch. 

Wien, den 4. März. Der Exdeputirte Szilagyi in Peſth 
iſt verhaftet worden. Es ſoll der Verhaftung eine kompro⸗ 
mittirende Korreſpondenz zum Grunde liegen, die derſelbe 
mit der in Turin weilenden ungariſchen Emigration unter: 
halten hat. Ein Freund von ihm, Dr Grünsfeld (magyari⸗ 
ſirt Mezei) wurde kürzlich in se verhaftet. — Der 
penſionirte katholiſche Pfarrer Benakowic von der Militär: 
grenze wurde wegen Störung der öffentlichen Ruhe durch 
Aufreizung zum Haſſe und zur Verachtung des einheitlichen 
Staatsverbandes durch das Kriegsgericht zu einjährigem 
Kerker verurtheilt und wird dieſes Urtheil an ihm in Neu⸗ 
Gradiska in Vollzug geſetzt werden. 

Wien, den 5. März. Der Feldmarſchall Fürſt Windiſch⸗ 
grätz iſt ſchwer erkrankt und hat vorgeſtern die Sterbeſakra⸗ 
mente empfangen. Der Kaiſer hat dem Fürſten einen Beſuch 
abgeſtattet. — Nach der nicht erfolgten Beſtätigung der wie: 
derholt getroffenen Wahl eines Bürgermeiſters in Trient hat 
der Kaiſer den Präturs⸗Aktuar Rungg, aus einer diſtinguirten 
trienter Familie, zum Bürgermeiſter ernannt. In Folge 
deſſen hat nicht nur der dortige Magiſtrat insgefammt auf 
fein Amt reſignirt, ſondern auch der geſammte Bürgeraus⸗ 
ſchuß ſein Mandat niedergelegt. — Der 20. Februar iſt in 
mehreren böͤhmiſchen Städten in Folge nationaler Drohungen 
nicht gefeiert worden. In Königinhof ſo wie auch in einigen 
andern Orten czechiſcher Zunge las man am Morgen des 
26. Februar an den Straßenecken und Hausthüren eine czechiſche 
lien folgenden Inhalts: „Stammesbrüder, feiert 
nicht den uns verderblichen Februar! Wer das thut, iſt ein 
Verräther des Vaterlandes!“ — Dem Vernehmen nach wird 
die militäriſche Steuerexetution in Siebenbürgen gleichfalls 
ſuspendirt werden und die Steuerhebung wie in Ungarn 
ſtattfinden. 

Frankreich. 

Paris, den 5. März. Die Behörden hatten alle Maß⸗ 
regeln getroffen, um etwanigen Ruheſtörungen, zu denen die 
Maskenaufzüge und der Volks auflauf am geſtrigen Faſtnachts⸗ 
tage Anlaß bieten konnten, zu verhindern. Der Tag iſt aber 
ruhig vorübergegangen. Die Anſtifter der erwarteten Demon⸗ 
ſtration ſollen darauf verzichtet haben, weil ſie vorausgeſehen, 
daß dieſelbe ohne Erfolg bleiben würde. Auch die polytech⸗ 
niſche Schule, die von jeher der Regierung opponirt, hatte 


beabſichtigt, mit der Studentenſchaft gemeinſame Sache zu 
machen, doch war ihr mitgetheilt worden, ſie würde ſofort 
aufgelöſt werden, wenn ſie ſich an einer Demonſtration be⸗ 


theiligte. Außer Verhaftung der Repräſentanten Greppo und 


Miot, früherer Mitglieder der republikaniſchen Aſſemblee, 
baben noch andere zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. 
Man ſpricht von der Entdeckung einer Verſchwörung, von 
aufgefundenen Bomben, von Hausſuchungen bei namhaften 
Führern der rothen Partei von 1848 und dergleichen. — In 
der geſtrigen Sitzung der Legislativen wurde ein Schreiben 
des Kaiſers verleſen, in welchem derſelbe das zwiſchen dem 
geſetzgebenden Körper und ihm entſtandene Mißverſtändniß 
in der Angelegenbeit des Generals Montauban aufrichtig 
beklagt. Die Newer jener Vorlage hätte keine Schwie⸗ 
rigkeit herbeiführen können, in Betracht, daß heutzutage Ge- 
ſeße um ihrer ſelbſt willen diskutirt werden und nicht, um 
ein Miniſterium zu ſtürzen. Uebrigens ziehe die Regierung, 
um das wechſelſeitige Vertrauen wieder herzuſtellen, die ges 
genwärtige Vorlage zurück und werde eine andere einbringen, 


die den Zweck hat, die Dienſte des Generals Montauban zu 


belohnen. . 

Paris, den 5. März. Der „Moniteur“ meldet: Der Kai⸗ 
ſer, der der ſchwierigen, Lage der Arbeiter in den großen 
Manufakturſtädten immer ſeine Fürſorge zugewandt hat, wünſcht 
außer den zur Unterſtützung der Arbeiterklaſſen in mehreren 
Städten, wie Lyon, St. Etienne, Rouen und Lille getroffenen 
Maßregeln, auch noch aus der kaiſerlichen Civilliſte den Hilfs⸗ 
bedürftigen beizuſteuern und hat deshalb dem Miniſter des 
kaiſerlichen Hauſes aufgetragen, aus ſeiner Schatulle 250000 
Fr. zu entnehmen und dieſe Summe in ſeinem und der Kai⸗ 
fein Namen den Präfekten der Rhone, Loire-, Nieder⸗Seine⸗ 
und Nord⸗Departements zuzuſtellen. Dieſe Summe wird durch 
die Präfekten an die Hilfsbedürftigen vertheilt werden. 

Paris, den 6. März. Auf Befehl des Kaiſers iſt dem 
Staatsrath die Prüfung eines Dotations-Geſetzentwurfes vor⸗ 
gelegt. Nach dieſem ſoll eine jährliche Rente, deren Höhe 
nicht feſtgeſetzt iſt, in das Hauptbuch der öffentlichen Schuld 
eingetragen und dazu beſtimmt werden, durch Penſionen und 
Dotationen glanzvolle Thaten von Generalen, Offizieren und 
Soldaten der Land- und Seetruppen und außerordentliche 
Dienſtleiſtungen in Kriegszeiten zu belohnen. Kaiſerliche De⸗ 
krete würden dieſe Penſionen oder Dotationen einſetzen, die 
Bedingungen ihres Genuſſes und ihre Rückfälligkeit an den 
Staat beſtimmen. Dieſe Dekrete würden individuell ſein und 
in den „Moniteur“ und das „Geſetzbülletin“ eingetragen wer⸗ 
den. — Mit einem Kapital von 25 Millionen Francs iſt in 
Paris eine Geſellſchaft zuſammengetreten, um im Boulogner 
Wäldchen einen Kryſtallpalaſt zu bauen, welcher zu einer 
permanenten Kunſt-, Induſtrie- und Blumen-Ausſtellung, 
ſowie zu Konzerten und ähnlichen Feſten eingerichtet werden 
fol, Den Bau hat Paxton, der Erbauer des erſten Kryſtall⸗ 
palaſtes in London, übernommen. — Ein Urtheil eines Ger 
richtshofes lautet dahin, daß Photographien nicht als Kunſt⸗ 
werke zu betrachten ſind, ſondern nur als Früchte einer tech⸗ 
niſchen Operation und daher nachgebildet werden dürfen. 
h habe der Staat Daguerre ſein Geheimniß in der Ab⸗ 
icht abgekauft, um daſſelbe gemeinnützlich zu machen. 


rn 


Rom. Am 28. Februar haben 2000 Mann Franzoſen 
den Korſo beſetzt und die beabſichtigte National⸗Kundgebung 
verhindert. Am 1. März hat der Karneval ſeinen gewohnten 


Gang genommen und es herrſchte auf dem Korſo vollkommene 


Ordnung. Eine Proklamation des Nationalkomites ermahnt 
die Römer, nicht mehr aufs Forum zu gehen, da die bishe⸗ 
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rigen Kundgebungen genügen. Eine vom Waffenminiſter Me⸗ 
rode bei Venanzi vorgenommene Hausſuchung hat zur Auf⸗ 
findung der Archive des Nationaltomites und von Liſten, die 
mehrere tauſend Namen von römiſchen Mitgliedern enthalten, 
geführt. Herr Venanzi hat bekannt, daß er Sekretär des Ko⸗ 
mités ſei, aber die Angabe der Namen ſeiner Kollegen ver: 
weigert. Die Polizei hat in der Campagna mehrere Petſo— 
nen verhaftet. 

Turin. Der König Victor Emanuel iſt am 4. März in 

Mailand eingetroffen und von der Bevölkerung mit Jubel 
empfangen worden. — Aus Neapel hat man nur unſichere 
Nachrichten, doch geht aus allem hervor, daß ſowohl in Nea⸗ 
pel als in Sicilien die Mazziniſtiſche Partei mehr und mehr 
aus dem Dunkel hervortritt und unter dem Motto: „Nach 
Rom und Venedig!“ die Revolution heraufbeſchwören will. 
— Garibaldi iſt nach Genua gegangen, um dort der Gene: 
ralverſammlung des Provedimento zu präſidiren. 
„In Neapel fährt die Regierung mit der Aufhebung der 
Kloͤſter und Einziehung ihrer Güter fort, ſtößt aber nicht 
ſelten auf materiellen Widerſtand, den ſie nur durch Anwen⸗ 
dung von Gewalt beſeitigen kann. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 6. März. Es haben 13 Mitglieder 
des Inſtituts der Friedensrichter im Gouvernement Twer die 
Erklärung abgegeben, nicht nach den Emanzipationsgeſetzen 
vom 19. Februar 1861 handeln zu wollen. Auf den Bericht 
der Provinzialverſammlung der Friedensrichter hat der Mi⸗ 
niſter des Innern die Ueberführung der Renitenten nach Pe⸗ 
tersburg behufs Anklage beim Senate befohlen. 

Warſchau, den 4. März. So ſehr der neue Erzbiſchof 
bemüht iſt, die Gemüther zu verſöhnen, und jo gewiß er be- 
reits die höher ſtehenden Polen für ſich gewonnen hat, ſo 
wenig ſcheint ihm dies bei der unruhigen Mitteltlaſſe und 
namentlich bei der vorgeſchrittenen Jugend, die bei allen Un⸗ 
ri den Ton anzugeben pflegt, gelingen zu wollen. Dieſe 
agitirt gegen den Kirchenbeſuch, bedroht die Kirchengänger 
mündlich und ſchriftlich und gibt dem Biſchof unehrerbietige 
Benennungen. — Dem Vernehmen nach wird die Regierung 
die Ablöſung der Bauern ſelbſt in die Hand nehmen und 
die Sache vollſtändig auf geſetzlichem Wege regeln. — Das 
Unweſen mit der Fabrikation der Geldzeichen hat in manchen 
Gegenden ſo überhand genommen, daß man faſt nichts mehr 
ſieht als Privatgeldzettel in allen Farben und Formen von 
530 Kopeken. ie Leute fabrieiren mitunter Summen von 
Papiergeld, die ihr Vermögen weit überſteigen, und jeder 
Groſchen Metallgeld wird dem Verkehr entzogen. Es iſt ſchon 
ſoweit damit gekommen, daß die Poſt und andere öffentlichen 
Kaſſen genöthigt ſind, ſolche Privatgeldzeichen zur Ausglei⸗ 
chung anzunehmen und auszugeben. 


Griechen land. 


Nachrichten aus Athen vom 1. März melden, daß die kö⸗ 
niglichen Truppen den Angriff der Verſchanzungen der Re⸗ 
bellen nicht erneuert haben und Verſtärkungen erwarten. Der 
Golf von Argos iſt in Blotadezuſtand erklärt. Ein koönigli⸗ 
ches Dekret gewährt allen ſchuldigen Militärs, mit Ausnahme 
der Anſtifter, Amneſtie. Der auf Urlaub anweſende griechiſche 
Geſandte in London ſoll vom Könige beauftragt ſein, in 
Begleitung des franzöſiſchen Geſandten nach Nauplia zu gehen, 
um den Inſurgenten Vorſchläge zu machen. Die Nachrichten 
vom 3. März melden, daß die Snhurgenten in Nauplia be: 
hufs Kapitulation in Unterhandlung ſtänden; der König 


wolle nur vom Feldwebel abwärts Amneſtie ertheilen. m 
ganzen übrigen Lande herrſcht Ruhe und ungeſtörter Verkehr. 

Nach weiteren Berichten aus Athen haben die Rebellen an 
die Geſandten Rußlands, Englands und Frankreichs eine 
Denkſchrift gerichtet Sie haben die Amneſtie zurückgewieſen 
und arbeiten eifrig an der Befeſtigung Nauplias. Nach einer 
anderen Nachricht aus Athen waren die Rebellen in Nauplia 
keinesweges blokirt. Sie hielten die Umgebung der Stadt 
mit 6000 Freiwilligen und 2500 Mann regulären Truppen 
beſetzt und bekamen Lebensmittel und Pulver aus Syra zu⸗ 
gejandt. Die Sträflinge von Palamide find befreit und be- 
waffnet. Es hecrſcht Terrorismus in Nauplia. — In Athen 
ſind die Karnevals⸗Luſtbarleiten bei Hofe und in der Stadt 
abbeſtellt worden. Der Gemeinderath hat beſchloſſen, 100 
Bewaffnete aus eigenen Mitteln zu unterhalten und der Re⸗ 
gierung zur Verfügung zu ſtellen. Die Bewohner der 2885 
vinzen erbieten ſich, auf den Wunſch der Regierung die Waf⸗ 
fen zu ergreifen und ſich verwenden zu laſſen. Die Grenz⸗ 
provinz Phthiotis übernahm freiwillig die Bewachung der 
türkiſchen Grenze, damit die regulären Garniſonstruppen an⸗ 
derweitig verwendet werden können. Aus vielen Gemeinden 
ſind Adreſſen an die Regierung gelangt, worin die Rebellion 
verdammt und Unterſtützung zugeſagt wird. 


Joniſche Inſeln. 


Korfu, den 4. März. 
erſte Sitzung gehabt. Der Alterspräſident Livada ermahnte 
die Deputirten, ihre Wünſche wegen Vereinigung Joniens 
mit Griechenland auszuſprechen. Faſt alle Deputirten leiſte⸗ 
ten dieſer Aufforderung Folge und man glaubt, daß die Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Sinne ſich einſtimmig ausſprechen werde. 


Türkei. 

Der Kampf in Albanien zwiſchen Türken und Montene⸗ 
grinern wird um den Beſiß einiger Landungsplätze mit be: 
ſonderer Erbitterung fortgeſetzt. Am 19. und 20. Februar 
haben bedeutende Gefechte in der Nähe von Podgorizze und 
Skutari ſtattgefunden, welche zum Nachtheile der Montene⸗ 
griner ausgefallen find. — Das ſchlechte Wetter verzögert 
die Ausführung des Operationsplanes Omer Paſchas. Die 
Sterblichkeit in der türkiſchen Armee iſt groß in Folge aus⸗ 
gebrochener Epidemie. 

Diejenigen Perſonen, die wegen der bekannten Verſchwö⸗ 
rung gegen das Leben des verſtorbenen Sultans verurtheilt 
waren, werden allmälig wieder in integrum reſtituirt; ſo hat 
der Haupträdelsführer Huſſein. Paſcha ſein en Rang als Bris 
gade⸗General wiedererhalten und iſt zum Chef des Stabes 
in der anatoliſchen Armee ernannt worden. Der Großweſir 
beabſichtigt eine neue geographiſche Eintheilung des Reichs 
noch franzöſiſchem Muſter in Präfekturen u ſ w. Auch ſoll 
eine Straße von Trapezunt nach der perſiſchen Grenze ge⸗ 
baut werden. Die griechiſche Gemeinde hat mit ihrem 5 : 
triarchen wieder einmal ärgerliche Streitigkeiten gehabt. In 
der letzten Sitzung der Synode wurde der Patriarch von 
einigen Biſchöfen als ein unverſchämter Betrüger bezeichnet, 
ſo daß er das Sitzungslokal verlaſſen und ſich klagend an 
die Pforte gewandt hat. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Newyork vom 16. Februar hat der 
Gouverneur Letcher in einer Adreſſe an den Senat von Rich⸗ 
mond ausgeſprochen, daß die letzten Niederlagen der Konfo⸗ 
derirten die Aufbietung aller Energie fordern. Er verlangt, 
daß in den Städten die ganze männliche Bevölkerung im 


a; 


Das Parlament hat heute ſeine 


vum 


dienfte ſtehenden, unter die Waffen trete. 

Nachrichten aus Newyork vom 21. Februar melden, daß 
zwei Regimenter Konföderirter, von Clarksville kommend, 
im Fort Dannelſon eingetroffen ſeien und ſich den Unioniſten 
ergeben haben. Man verſichert, die Tenneſſeer würden nicht 
geſtatten, daß die Konföderirten ſich bei Naſhville in eine 
Schlacht einlaſſen. Offiziere und Bürger aus Tenneſſee er⸗ 
klären, daß Tenneſſee bald zur Union zurückkehren werde. — 


Miramon iſt in Havanna eingetroffen und wird nach 


Europa zurüdtehren. — General Burnſide meldet, daß bei 
der Expedition gegen Roanoke Island 6 Forts, 40 Geſchütze, 
über 3000 Gewehre und mehr als 2000 Gefangene genommen 
worden ſind. Unter den Gefangenen befindet ſich Oberſt 
Shaw und Wiſe, Letzterer, welcher tödtlich verwundet war, 
iſt bereits geſtorben. Die Unioniſten hatten 30 Todte und 
200 Verwundete. Die von Roanoke ⸗Island entkommenen 
Rebellen⸗Dampfſchiffe hatten ſich nach Eliſabet City begeben, 
wo ſie von Commender Rowan am 10, Februar alle bis 
auf eins zerſtört und dieſes eine genommen wurde. 

„Die Einnahme des Rebellenforts Henry am Tenneſſeefluſſe 
iſt ein wichtiger Fortſchritt in der Sache des Bundes. Nach 
der Einnahme des Forts wurden zwei Kanonenboote abge⸗ 
ſandt, um die auf dem Tenneſſeefluſſe vorhandenen Fahrzeuge 
der Rebellen unſchädlich zu machen. Es wurden deren ſechs 
verbrannt und 2 gekapert. Die beiden Boote fuhren queer 
durch die ganze Breite des Staates Tenneſſee bis nach Flo⸗ 
rence in Alabama. Sie ſtießen nicht nur nirgends auf irgend 
eine Feindſeligkeit, ſondern erhielten überall Beweiſe der Loya⸗ 
lität der Anwohner. Die Offiziere begaben ſich an verſchie⸗ 
denen Orten unbewaffnet ans Ufer, wurden von den Ein⸗ 
wohnern glänzend bewirthet und aufgefordert zu bleiben, um 
Regimenter für den Bund zu organiſtren. Die Offiziere konn⸗ 
ten ſich aber nicht aufhalten; demungeachtet brachten ſie 250 
junge Männer mit, die ſich zum Kriegsdienſt angeboten hat⸗ 
ten. Es iſt alſo in dieſem Theile des Staates Tenneſſee das 
alte Nationalgefühl noch nicht erloſchen. — Die Nachricht 
von der Einnahme Savannahs hat ſich nicht beſtätigt, doch 
dauerten den Nachrichten aus Newyork vom 21. Februar zu⸗ 
folge die Vorbereitungen zum Angriff auf dieſe Stadt fort. 
— Die Konföderirten ſind aus Miſſouti verjagt worden. — 
Der im Senat eingebrachte Antrag, dem Kapitän Wilkes Dank 
auszuſprechen, iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 


Die Vollſtändigleit des Erfolges der Burnſide⸗Expedition 
wird ſelbſt von den Blättern der Rebellen zugeſtanden. Ihren 
eigenen Berichten zufolge war in dem hartnäckigen Kampfe 
um den Beſitz der Roonoke⸗Inſel ihre ganze Kanonenboot: 
flottille zerſtört worden; ſie büßten überdies 300 Todte und 
1000 Verwundete ein, worauf ſich der Reſt der Beſatzung, 
2000 Mann, ſammt Artillerie und Vorräthen ergab. — Der 
Schooner „Hart“ aus Liverpool iſt am 30. Jan. bei Florida 
gekapert worden: er hatte eine Ladung Gewehre u. Munition 
im Werthe von einer Million Dollars an Bord. — Berichte 
aus Newyork vom 18. Februar melden, daß die Garniſon 
des Forts Donnelſon mit den Generälen Buckner, Buſhrod 
und Johnſon nach einem heftigen dreitägigen Kampfe am 
16 ten ſich auf Bedingungen ergeben habe. Die Unioniften 
machten 15000 Mann zu Gefangenen und nahmen eine un⸗ 
geheure Menge Kriegsmaterial. Der Sonderbundesgeneral 
Floyd entfloh in der Nacht mit 5000 Mann. In New⸗ 
orleans iſt die Ausfuhr von Baumwolle an Bord europäi⸗ 
ſcher Schiffe, welche die Gefahr eines Bruches der Blokade 
laufen wollen, freigegeben worden. 5 3 

Mexiko. Die Verbündeten haben beſchloſſen, die von 
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Alter von 18 bis 60 Jahren, mit Ausnahme der im Staats⸗ 


e 


Juarez geſtellten Bedingungen nicht anzunehmen, und ſind 
am 1. Febr. von Veracruz aufgebrochen. — Miramon kam 
als einfacher Paſſagier mit einem in Havanna ausgeſtellten 
Paſſe unter dem Namen Manuel Fernandez nach Veracruz. 
Es ſtand ein Pferd für ihn bereit und im Innern des Lan⸗ 
des harrten 15000 Mann, die ſich unter ſeinen Befehl ſtellen 
wollten Er ſchien ganz vergeſſen zu haben, daß er es war, 
der 800000 Dollars gewaltſam aus der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft hatte rauben laſſen. Seine Verhaſtung machte nicht 


wenig Aufſehen in Veracruz. — In Mexiko war eine Ver: 


Degen gegen Juarez rechtzeitig entdeckt und niederge— 
chlagen worden. 6 8 

Berichte aus Veracruz vom 8. Februar melden, daß von 
Seiten der Alliirten Vorbereitungen zum Abmarſch und zur 
Beſetzung von 1 Cordoba und Jalapa getroffen wer⸗ 
den und daß die Mexikaner entſchloſſen ſeien, dies zu ver⸗ 
bindern. Die Kandidatur des Erzherzogs Maximilian von 
Oeſterreich iſt nicht günſtig aufgenommen worden. Unter den 
Ae Truppen befinde ſich eine beträchtliche Anzahl 
anker. 

Am 19. Januar begleiteten ein franzöſiſches, ein engliſches 
und ein ſpaniſches Kanonenboot ein unter preußiſcher Flagge 
von Sacrificios nach Alvarado (10 Meilen ſüdlich von Vera⸗ 
cruz) fahrendes Schiff, um daſelbſt Ochſen, Pferde und Maul⸗ 
thiere für die Alliirten zu kaufen. Man kann ſich keinen 
Begriff von den Schwierigkeiten eines Transports von Le⸗ 
bensmitteln und Materialien im mexikaniſchen Staate machen. 
Es gibt nur zwei Arten des Transports: Maulthiere und 
Wagen. Von erſteren müßte man 12— 1500 haben, um die 
Bedürfniſſe des Expeditionskorps weiter zu bringen. Die 
Wagen ſind noachiſche Archen. Sie fahren immer nur zu 
12, was eine partida genannt wird, die aus 144 Maulthie⸗ 
ren, 1 Majordom, 2 Korporalen und 12 Führern beſteht. 
Der Majordom erhält täglich 20 Fr., die Korporale je 8 Fr. 
und die Führer je 7 Fr. In der ſchlechten d er braucht 
ein ſolcher Zug 30 Tage von Veracruz nach Mexiko, wo er 
dann kaum 3 Meilen täglich zurücklegt. Jeder Wagen trägt 
ohngefähr 3000 Kilogramm. 


Vor einiger Zeit wurden in Berlin dem Grafen von 
Blankenſee 90,000 rtl. in Staatspapieren und Actien aus 
einer wohlverwahrten eiſernen Geldſpinde entwendet. Jetzt 
find zwei Perſonen ermittelt und dieſes Diebſtahls überführt, 
die einem Stande angehören, in welchem man ſonſt die Ver⸗ 
brecher gegen das Eigenthum nicht zu ſuchen pflegt, nämlich 
ein Landgeiſtlicher und ſein Sohn, ein Berliner Student. 

Am J. März Nachmittags erfolgte die Exploſion eines dem 
Kommerzienrath Güttler gehörigen Pulverſtampfwerks im 
Follmersdorfer Thale bei Reichenſtein, wobei ein Arbei⸗ 
ter feinen Tod fand. Die Erplofion war jo gewaltig, daß 
eine mit vielen Eiſenzapfen verſehene Hauptwelle aus dem 
Lager gehoben und auf einen gegen 30 Fuß hohen Damm 
binaufgeſchleudert wurde. Die Veranlaſſung zur Exploſion 
iſt nicht ermittelt. 


—.—— 


die Miniſter⸗Kriſis folgenden Leitartikel: 
2 Berlin, 9. März. 

Es liegt uns heute die ernſte Pflicht ob, unſeren Leſern ein 
Ereigniß von tief greifender Bedeutung mitzutheilen. In 
8 01 der Annahme des Hagen'ſchen Antrags in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 6. März hat das Staatsminiſte⸗ 
rium 1 1 bei Sr. Majeſtät dem Könige ſeine Demiſſion 
Lingereicht. 

Dieſer Entſchluß, ſo N er iſt, wird für diejenigen 
nicht unerwartet kommen, welche der Situation ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt haben, in die das Miniſterium durch den 
Ausgang der Abſtimmung in jener Sitzung verſetzt worden 
war. Die Majorität des Hauſes der Abgeordneten hatte es 
verſchmäht, das Entgegenkommen der Regierung mit ent⸗ 
ſprechender Geſinnung zu erwidern, mithin war das Miniſte⸗ 
rium in die moraliſche Nothwendigkeit verſetzt, die Konſeguenzen 
zu aiehen, welche ſich aus jener Thatſache für feine Stellung 
ergaben. 

Der Verlauf der gewichtigen Frage, der den Konflikt zwi⸗ 
ſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhauſe herbeige⸗ 
führt hat, iſt unſeren Leſern bekannt. Nur an die Haupt⸗ 
Momente wollen wir in aller Kürze erinnern. 5 

‚Die Differenz zwiſchen der Regierung und dem Hauſe iſt 
nicht durch die Frage entſtanden, ob unſer Etat einer Ver⸗ 
beſſerung und ſyſtematiſchen Vervollſtändigung fähig ſei. Die 
Regierung hatte dieſe Verbeſſerung als zuläſſig anerkannt, ſie 
hatte ſich bereit erklart, dieſelbe herbeizuführen; nach ihrem 
Wunſche ſollte die gegenwärtige Seſſion von der Landesver⸗ 
tretung dazu benutzt werden, angemeſſene Vorſchläge zur Ver⸗ 
vollſtändigung des Etats zu machen, und ſie hatte die mora⸗ 
liſche Verpflichtung übernommen, für die Ausführung dieſer 
Vorſchläge im nächſten Jahre in jeder möglichen Weiſe Sorge 
zu tragen. Aus Gründen der Zweckmäßigkeit, die wir heute 
nicht wiederholen wollen, batte ſie lediglich die Bitte ausge⸗ 
ſprochen, von der Umgeſtaltung des bereits vorgelegten Etats 
für das Jahr 1862 Abſtand zu nehmen. 

So beſchränkte ſich der Streit auf den in jedem Falle 
nahen Zeitpunkt der Verwirklichung eines zugeſtandenen 
Prinzips. Es handelte ſich, wie der Abgeordnete Kühne es 
ausdrückte, lediglich darum, daß die Beſchleunigung einer an 
ſich zweckmäßigen Sache nicht auf Koſten der Ordnung und 
um den Preis der Verwirrung angeſtrebt werde. Der Rath 
dieſes altbewährten Finanzmannes wurde von der Mehrheit 
des Hauſes nicht beachtet; ſein vermittelnder und von dem 
Freiherrn v. Patow ſpäter acceptirter Antrag, der eine theil⸗ 
weiſe Spezialiſirung des Etats ſchon für das Jahr 1862 in 
Ausſicht ſtellte, fand keinen Anklang. Die wiederholte Erklä⸗ 
rung des Herrn Finanzminiſters, daß die Staatsregierung 
über die Tragweite des amendirten Hagen'ſchen Antrags in 
Berathung treten und ſich über dieſelbe vor dem Hauſe be⸗ 
ſtimmt erklären könne, wenn ihr nur Zeit zu dieſer Berathung 
gegönnt, wenn ihr nicht zugemuthet werde, heute ſchon einen 
Entſchluß zu faſſen, rief keinen Wunſch zur Vertagung einer 
ſo wichtigen Entſcheidung hervor. Selbſt in der obigen Be⸗ 
grenzung erſchien der Streitpunkt der Mehrheit des Hauſes 
wichtig genug, um das freundliche Entgegenkommen des Mi⸗ 
niſteriums mit der unfreundlichſten Rückſichtsloſigkeit zu er⸗ 
widern. 

War die Tragweite eines ſolchen Verfahrens den Freunden 
des Hagen'ſchen Antrages verborgen? Wer den Rednern der 
Majorität mit Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, kann über die Ent⸗ 
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(Nebſtzwei Beilagen.) 


Eng diefer Frage im Allgemeinen nicht zweifelhaft fein. 
an hob es mit ſcharfem Tadel hervor, daß Ir N Landes⸗ 
vertretungen die an ſie herantretenden Fragen, ſtatt ſie zu 
löfen, vertagt hätten. Man ſah den Konflikt voraus; aber 
man verurtheilte es als eine Schwäche, nach den Annäberungs⸗ 
verſuchen der Regierung ſich zu entſprechenden verſöhnlichen 
Schritten herbeizulaſſen. 8 

Aus dieſem Verfahren konnte das Miniſterium für ſich 
ſelbſt nur den Schluß ziehen, den es gezogen hat. Es mußte 
ſich geſtehen, daß ihm bei der Mehrheit des Abgeordneten 
bauſes die Bedingungen des Vertrauens und der Bereitwil⸗ 
ligkeit zur gegenſeitigen Verſtändigung fehlen, ohne welche 
ein fruchtbares Zuſammenwirken für die oberſten Faktoren, 
des Staatslebens unmöglich iſt. Es konnte nach jener ernten 
Erfahrung ſich die Thatſache nicht länger verhehlen, daß es 
ſeinerſeits außer Stande ſei, auf dem Wege der Verſtändi⸗ 
ung mit der gegenwärtigen Landesvertretung die bedeut⸗ 
amen und mannigfachen Aufgaben zu löſen, welche unſerer 
Legislaturpexiode vorbehalten ſind. Der Einſicht in dieſe un: 
abweisliche Thatſache haben die Miniſter ihrer Pflicht gemäß 
in ihrer Geſammtheit Folge gegeben. Ihr Entlaſſungsgeſuch 
liegt Sr. Majeſtät dem Könige vor. 


7 Alonzo und Zamora. 


Eine ſpaniſche Erzählung. 


Fortſetzung. 
Zweites Kapitel. 

Der Schleier, welchen das Zwielicht über die Herrlich⸗ 
keiten des ſich neigenden Tages ausgebreitet hatte, wurde 
bald mit dem ſilbernen Gewande, mit welchem die Nacht 
Thürme, Hügel und Thal ſchmückte, vertauſcht. Wie ſo 
verſchieden erſchien die ganze Gruppe, welche ſich gleich 
einer feenartigen Landſchaft meilenweit dahinſtreckte, von 
dem Gipfel des Thurmes des Comares (Name des Er⸗ 
bauers), gegen die Finſterniß und Einſamkeit, welche die 
liebliche Inwohnerin ſeiner Tiefe umgab. 

Von der Zinne dieſes Thurmes erblickte man, gemildert 
durch das ſchwache Mondlicht, das ganze Panorama der 
Alhambra und der Vega (Thal) — die Scene vieler blu⸗ 
tigen Kämpfe zwiſchen Mauren und Cbriſten. Beinahe 
zu des Thurmes Füßen breiteten ſich die verſchiedenen 
Höfe des herrlichen Mauren-Palaſtes aus; die weißen 
Marmorſäulen glänzend in dem Mondlichte und ſich er⸗ 
hebend, gleichſam wie geiſterartige Wachen um dieſen zau⸗ 
berähnlichen Ort; und der Fluß Darra ſchlängelte ſeine, 
wie Silber ſtrahlenden Waſſer durch die Blumengärten 
rieſelnd hindurch, und ſich dann in unzählige Alabaſter⸗ 
Fontainen zerſtreuend. 

Und von dort ſah man, ſchlummernd in der Stille der 
Nacht — eine Stille, die oft durch das Geklirr von Waf⸗ 
fen und dem Todesröcheln der Verwundeten unterbrochen 
worden war — das reizende Thal; während um daſſelbe 
herum die riefenhaften Sierra Nevada, oder Schneeberge, 
ihre unbezwinglichen Gipfel gleich einer Barriere gegen die 
Wolken ausſtreckten, als ob ſie der ohnmächtigen Größe 
der Menſchen ſpotteten und ſich ſtolz erhaben fühlten in 


* 


1 
b 


t 
» 
. 
0 
N 
’ 


Ü 
I 


l 
5 
r 


‚> 


1 Verſtan 


Erſte Beilage zu Nr. 21 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


der Herrſchaft, die ihnen von der Natur angewieſen wor- 
den. Auf ihren verſchiedenen Felſenanhöhen ſtanden Ata⸗ 


: Inyag, oder mauriſche Wachtthürme, die ſich von ihrem 


felfigen Grunde drohend und feſt erhoben, wie der Granit, 
auf weichem ſie erbaut waren. 

Wie ruhig lagerte das himmliſche Mondlicht auf der 
Vega! Wie ähnlich einem Thale des Friedens breitete es 
ſich zwiſchen dieſen beiden Welten des Krieges und des 
Todes aus — dem qhriſtlichen Lager und der mauriſchen 
Feſtung. Dahin erſtreckte es ſich über viele Meilen, bis 
— Auge ſich in dem glänzenden Nebel verlor, welcher 

lumen, Gärten, Flüſſe und Obſtgärten einhüllte. Die 
mit Blumen überdedte Laube und die von Früchten ſtrotzen⸗ 
den Bäume verſchmolzen zu einer Undeutlichkeit; während 
das Waſſer des Xenil, indem es durch die verſchiedenen 
Kanäle hüpfte und rieſelte, ſeine ſchmelzenden Töne empor⸗ 
ſandte, gleich den Melodieen der Peris, die von den Herr⸗ 
lichkeiten ihres vom Monde erleuchteten Paradieſes ſingen. 

Auf der Zinne des Thurmes ſtand ein nenſchliches 
Weſen allein und in tiefes Nachdenken verſunken. Ob⸗ 
ſchon vorgeſchritten in Jahren, hatte das Alter doch noch 
nicht das Feuer feiner Augen getrübt, noch die Kraft ſei⸗ 
nes Körpers vermindert. Sein Haupt war entblößt, und 
indem das Mondlicht auf daſſelbe fiel, gewahrte man eine 
| des Ganzen, welches einen höheren Grad von 

und Wiſſen, als gewöhnlich, andeutete, und zu 
welchem feine hellſtrahlenden Augen Zeugen waren, 

Seine Arme waren in einander gefaltet, und unbeküm⸗ 


mert um die bezaubernde Scene, die ſich vor ihm aus⸗ 
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breitete, waren feine Augen auf den Sternenhimmel ge⸗ 


richtet, aus welchem der Zauberer des Sſtens die Geſchicke 


der Könige und den Fall oder das Erheben von König⸗ 
reichen lieſ't. . 
„Herrliches und geheimnißvolles Buch!“ flüſterte er nach 
einer Pauſe; „wer könnte je die Einförmigkeit der Erde 
betrachten, deren einzige Veränderung durch die Leiden⸗ 
ſchaften der Menſchen oder die Verwüſtungen ihres Schwer- 
tes hervorgebracht werden, wenn du die goldenen Blätter 
vor ſeinem ſtaunenden Blicke ausbreiteſt; in welchen er, 
wenn er die Verwickelungen der Geſchicke nicht mit freveln⸗ 
dem Sinn ſtört, höheres Ziel und ſchönere Hoffnungen 
leſen kann, als der Erde ſe zu Theil wurden. Geheim⸗ 
nißvolles Buch, von Ewigkeit her geleſen bei den Vergeſ⸗ 
ſenen und den Dahingegangenen auf den Ebenen von 
Chaldea und dem Sande Arabiens! Geſchloſſen auf im⸗ 
mer find die Augen, die deine goldenen Buchſtaben durd)- 
laſen und ſchweigend die Zungen, welche es wagten, ſie 
auszulegen! Tauſende von Jahren ſind von dem Laufe 
der Zeit übereilt worden; Geſchlecht nach Geſchlecht iſt 
vergangen und andere haben ſich erhoben; das Laub iſt 
verdorrt und hat ſich wieder grünend gezeigt; aber du 
glänzeſt auf ewig — du Fußſtuhl Allah's! — Du goldne 
Fußſchwelle des Himmels! ewig wie ſeine Jahre und gren⸗ 
„ zenlos wie feine Macht! Urbuch! in deſſen Schrift wir 
die Geſchicke von Königreichen und dem Ehrgeize von Kö⸗ 
nigen finden können, ich habe den Lauf deiner Sternen⸗ 


11 


welt beodachtet, bis das Auge dunkel wurde und der 
Verſtand wirre war, über die ungeheuren Kräfte, welche 
die Allmacht ſchwebend in der Luft geſchaffen hat! Doch, 
auf dein goldenes Pergament leitete das Auge keine ge⸗ 
heimnißvolle Hand, gleich der, die das Schickſal Babylons 
niederſchrieb.“ 

Ein Fußtritt unterbrach hier den Nachdenker; er wandte 
ſich um, und Boabdil begegnete ſeinen forſchenden Blicken. 

Lieſ'ſt Du Tod oder Gefangenſchaft in Deinem Sternen⸗ 
Buche dieſe Nacht?“ frug der Maure eiligſt, in deſſen 
aufgeregtem Weſen die Spuren des vergangenen Auftrittes 
noch ſichtbar waren. 

„Die Sterne verbergen die Botſchaft, welche zur Sicher⸗ 
heit Deines Reiches erforderlich iſt,“ erwiederte Alhamar, 
der gern feine Berechnungen in den Kreis des Geheime 
nißvollen zog. 

„Leider iſt es immer ſo!“ entgegnete Boabdil, „Tage 
und Jahre rollen dahin im Auſſuchen der Wahrheit und 
Zukunft, und wir kehren zurück, gleich müden Pilgern, 
von einem entfernten heiligen Orte, ungewiß, ob unſere 
Opfer den Altar erreicht oder ob unſere Gebete zu Gott 
emporgeſtiegen ſind. Thoren! ſo war es ſtets mit dem 
anmaßenden Geiſte des Menſchen. Wir verſuchen das zu 
lehren, was wir ſelbſt nicht lernen können. Wir gewinnen 
die blinde Leichtgläubigkeit der Menſchen, welche unſere 
Anmaßungen als Wahrheit aufnehmen; und während wir 
uns in den Täuſchungen, die wir auf deren Geiſt und 
Herz ausüben, gefallen, können wir nicht anders, als dar⸗ 
über trauern, daß wir die Betrogenen unſerer eigenen 
Gaukelei ſind.“ 

„Wagſt Du es, die Wahrheit aus Allah's eigenen Hän⸗ 
den anzuklagen?“ entgegnete Alhamar, feine Arme empor- 
hebend, gleich einem, welcher fühlt, daß er unter den aus⸗ 
gebreiteten Herrlichkeiten ſeines Gottes ſteht. 

„Ich will die Wahrheit kennen lernen!“ erwiederte der 
König, der Frage ausweichend. 

„Die Wahrheit kann ebenſowenig ſtets enthüllt werden 
von den geheimnißvollen Zeichen, welche dem Forſcher hin⸗ 
derlich in den Weg treten, als wir erwarten, daß die 


Sonne den Himmel erleuchtet, wo wir gerade unfere Au- 
gen hinwenden,“ antwortete Alhamar. 

Eine lange Pauſe folgte, welche Boabdil fürchtete zu 
unterbrechen, da er das Schickſal zu hören ſcheute, über 
welches er Aufklärung zu erlangen gekommen war. 

(Fortſetzung folgt.) 


Familien- Angelegenheiten. 


Tobesfall- Anzeige. 

2137. Nach kurzem Leiden entſchlief am 8. d. M. in Dresden 
im 82 ſten Lebensjahre, unſere theure Mutter Johanne 
Dorothea Lang gb. Neumann, frühere Beſitzerin 
des Gaſthofs zum ſchwarzen Roß in Schmiedeberg. 

Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigen dies hiermit an 

die Hinterbliebenen 
in Dresden, Hamburg, Breslau. 


2096. Todes ⸗ Anzeige. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit die 
traurige Nachricht, daß es Gott gefallen hat am ver⸗ 
gangenen Montage zu ſich zu rufen nach ſchweren Leiden 
unſern guten Gatten, Vate:, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, den Bauergutsbeſitzer, Gerichtsſcholzen u. Stein⸗ 


bruchpächter Karl David Weikert. Wer den Ver⸗ 
ſtorbenen in ſeinem langjährigen geſegneten Wirken näher 
gekannt hat, wird den Verluſt ermeſſen können, der uns 
betroffen hat. 
Keſſelsdorf bei Löwenberg, den 4. März 1862. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


2032. Todesauzeige und Dank. 

Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten in der 
Ferne zur Nachricht, daß am 3. März in den Morgenſtunden 
meine gute Gattin Chriſtiane geb. Willer aus Haus dorf 
nach mehrwöchentlicher Krankheit durch den unerbittlichen 
Tod nach zurückgelegtem 37. Lebensjahre abgerufen und un- 
ſere kurze und zufriedene Ehe ſchon wieder getrennt wurde, 
zu meinem und meiner Kinder, denen ſie eine ſorgſame Mutter 
war, ſowie ihrer guten Eltern und Geſchwiſter Leidweſen, 
nachdem ſie mir zwei kleine Waiſen hinterlaſſen hat. Wie 
beliebt ſie allerwärts war, hat ſich durch die rege Theilnahme, 
ſowohl während ihrer Krankheit durch Beſuche, ſowie an ihrem 
Begräbniſſe durch die zahlreiche Grabebegleitung erwieſen, 
für alles dieſes ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 


Das zweite Mal ſchon traf mich der Verluſt, 

Daß ich die Gattin ſah zu Grabe tragen; 

Voll Trauer ſchlägt das Herz in meiner Bruſt, 
Wenn mutterlos die kleinen Töchter fragen: 

Ach, Vater, kommt die Mutter nicht mehr wieder? 
Da perlen Thränen aus den Augen nieder. 


Sie war ſo gut, ſie war ſo tugendreich, 
Sowohl als Jungfrau, wie im Eheleben; 
Das ſchönſte Vorbild hatte ihr zugleich 

Die gute Schwiegermutter wohl gegeben, 

Sie folgte ihrem Sarg mit heißen Thränen, 
Nur Troſt des Wiederſehens ſtillt das Sehnen. 


Hohenpetersdorf, den 7. März 1862. 
Der tieſtrauernde Gatte, 


Stellenbeſitzer und Schmiedemeiſter W. Kauffer 
nebſt Kindern. 


Dem Andenken 
der Frau Riemermeiſter 


Juliane Charlotte Scholz geb. Niedel. 


Geboren den 6. October 180]. 
Sie fand in den Wellen des Queißes ungeahnet ihren Tod 
am 28. Februar 1862. 


2035. 


Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich fterbe, 
Allein die Stunde kennſt nur Du! 

Doch Gott, ich weiß nicht wie ich ſterbe, 
Ob vorbereitet, ob im Nu! 

Auch weiß ich, Gott, nicht wo ich ſterbe, 
Wo Aug' und Mund ſich ſchließen zu! 

Bei Dir allein ſteht Tod und Leben, 

Du kannſt es nehmen, kannſt es geben! 


Dies ernſte Wort hat ſich erfüllet 
An Dir, Du treues ci erde 
Doch, der die Prüfung ſchickt, er ſtillet 
Gewiß des Gatten tiefen Schmerz. 
Sein Weg, in Dunkel hier gehüllet, 
Erleuchtet ſich, wenn himmelwärts 
Das Auge ſchaut! Dort wird gefunden, 
Was ſich einſt liebend hier verbunden. . 
Friedeberg a. Q. Schmiedemeiſter Hirt nebſt Frau 
und Tochter. 


Zum Andenken 
meines im Herrn entſchlafenen guten Gatten » 


Herrn Ernſt Klein zu Voigtsdorf. 


Er ſtarb den 13. März 1861 ſchnell und unerwartet am 
Blutſchlag im Alter von 41 Jahren. 


Ein Jahr ſchon ſchläft im tiefen Schlummer 

Ein braver Gatte, Vater, Freund; 

Fühlt nicht der Erde Sorg, und Kummer, 

Sieht nicht wenn ſeine Gattin weint. 

Der Kummer um die Kinder und der innre Schmerz 
Lenkt ihren Blick oft himmelswärts. 


All mein Glück, mein Herzensfrieden, 
Alle Lebensfreud' iſt hin. 

Ja, Du warſt mein Stolz hienieden, 
Wahrhaft chriſtlich war Dein Sinn; 
Gutes ſchaffen, Heil und Segen 
War Dein Streben allerwegen. 


Du wirſt uns unvergeßlich ſein, 
Dein Herz war liebend, fromm und rein, 
Mit Liſt und Falſchheit unbekannt; 
Nun ruht's in Gottes Vaterhand. 
Dein Haupt ſchmückt jetzt die Ehrenkron, 
Die der Liebe wird zum Lohn. 

Ruhe ſanſt, ſchlaf wohl! 

Der Herr lohne Dir Deine Treue. 

Deine Gattin Wilhelmine Klein, geb Beſſer. 


2037. 


* 


Piterartſches. 


26. Auflage! 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und 
Selbstvertrauen!“ 

Aerztlicher Rathgeber in allen 
geschlechtlichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwächezu’" 
stünden etc, etc. Herausge- 

geben von Laurentius in Leip- 

Schutz. zig. 26. Auflage, Ein starker 
1 


Band von 252Seiten mit 6 
286. Auflage. 


anatomischen Abbildungen 
In Amſchlag verſiegelt. 


5 
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in Stahlstich. — Dieses Buch: 
— —— — __! besonders nützlich fürjunge Män- 
ner, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen; 
und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
gen vorräthig. In Hirschberg bei A. Waldow. 
20. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius.“ 
Kehle. 1½. — fl. 2. 21 kr. 1 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solehen Erfolge 
überflüssig, 


2085. 


wir erſt recht, wie die vielen neuen 


Bei C Flemming in Glogau erſchien das dritte Heft 
„der ſchleſiſchen Provinzialblätter “. 
„ I. Schleſien aus der Vogelſchau: I. Der Lauf der Oder. 
2) Ueber die Breslauer Statuten (Schluß). 3) Der Vaga⸗ 
bond (Schluß). 4) Die Amts hauptleute. 5) Schließung einer 
Che in Gretna Green. 6) Ueber Gewerbefreiheit. 7) Der 
Erzähler. 8) Stimmen aus und für Schlefien. 9) Literatur⸗ 
blatt. 10) Zur Chronik und Statiſtik. 
— — ——— ——— 


2102. Zur Feier des „Geburtstages“ unſers allverehrten 
Königs am 22. d. Mis. findet ein Herren ⸗Diner 
in der Gruner 'ſchen Felſenkeller-Reſtauration, Couvert 


a Perſon 25 ſgr., um 2 Uhr Nachmittags ſtatt. 
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Jeder Bewohner der Stadt und des Kreiſes Hirſchberg, 
welchen Liebe und Treue zu ſeinem Könige beſeelt, iſt uns 
als Theilnehmer an dem Feſt⸗ Diner herzlich willkommen. 
Möge zahlreiche Theilnahme (in der Expedition des Ge⸗ 
dirgsboten oder auf der in der Stadt in Umlauf geſetzten 
Einladung bis zum 15. d. Mts. anzumelden) zeigen, daß es 
an Einigkeit bei der Kundgebung patriotiſcher Geſinnung in 
Hirſchberg nicht fehlt. 

Hirſchberg, den 10. März 1862. 

Vogt, 


2 25 Großmann, 
Bürgermeiſter. 


Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


= Donnerſtag den 13. März 
Conferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 


Im Theater Saale 
Dounerſtag den 13ten März 1862 


Großes National⸗Conzert 
der wirklichen Zillerthaler Sünger-Geſellſchaft 
Holaus u. Frau, Jak. u. Joſ. Meick l 

u. S. u. Genoveva Margreiter, 
wozu böflichſt eingeladen wird. — Anfang %8 Uhr. 

Mittwoch den 12. März findet im Saale der 
Gallerie in Warmbrunn, Abends um 7 d Uhr, 
ein „National⸗Concert“ obiger Sänger ftatt. 

Das Nähere beſagen die Programme. 


2138. 


365 


In C. F. Amelang's Verlag in Leipzig iſt erſchienen und in Hirſchberg vorräthig in der M. No ſen⸗ 
thal' ſchen Buchhandlung (Julius Berger) und in Friedeberg bei E. Scoda: 


Sophie Wilhelmine Scheibler, Allgemeines deutſches Kochbuch 


für alle Stände, mit vielen erläuternden Abbildungen. 
verbeſſerte Auflage. Preis fein gebunden 1 ¼ Thlr. 

Es fehlt nicht an Kochbüchern, welche den Geſchmack lehren und ſelbſt keinen beſitzen, und andere, die ſtatt 
zu unterweiſen, nur verwirren. — Strebten wir jedoch ſtets nur dahin, daß unſer Kochbuch, was Deutlichkeit, Geſund⸗ 
beit und Wohlgeſchmack und Billigkeit bei Zubereitung der Speiſen anlangt, feinen alten Ruf behaupte, fo haben 

er, ie vielen 1 Abbildungen darthun, bei der jetzigen nach dem Allerbeſten geſtrebt und außer⸗ 

dem den Preis ſo niedrig geſtellt, wie bei keinem ähnlichen Buche der Fall iſt. 
Fu Dieses Buch ist stets vorräthig in jeder Buchhandlung Beutschlands, in der Provinz Schlesien, ausser 
in jeder Buchhandlung in Breslau — Brieg — Bunzlau — Glatz — beide @logau — Görlitz 
— Grüneberg — Hoyerswerda — Leobschütz — Liegnitz — Neisse — Oppeln — Sa- 
gan — Schweidnitz, auch in allen andern Städten zu finden. 


16te vermehrte und 
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Theater: Repertoir in Schmiedeberg. 


Donnerſtag den 13. März 1862 zum Erſtenmale: Heiratben 
nach Vorſchrift, oder: Wenn Sie befehlen. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Töpfer. ; . 

Freitag den 14. März c. mit dem Orcheſter der beliebten 
Kapelle des Herrn Elger aus Hirſchberg zum Erſtenmale: 
Der Jongleur, oder: Die Kunſtreiter im Circus 
Stolperkrone. Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
von Emil Pohl. „Im Victoria⸗Theater in Berlin 150 mal 
gegeben.“ Bauer. 

2061. Künftigen Sonntag, den 16. März, als am Tage des 

hieſigen ev. Kirchenfeſtes, wird Abends von 7 Uhr an im 

Saale des Brauermeiſter Müller allhier eine 


muſikaliſche Abendunterhaltung 
ſtattfinden, wozu der Unterzeichnete ganz ergebenſt einladet. 
Das Eintrittsgeld, a Perſon 2½ Sgr., iſt zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt. . 
Schäfer. 


Seifershau. 

Sonntag den 16. März, Abends ½8 Uhr, 
giebt der Unterzeichnet mit den hieſigen Chorgehilfen, unter 
endlicher Mitwirkung einiger Herren Collegen, im Saale 
des Scholzen Herrn Hentſchel. 1 

den Frühling, 
das iſt ein Eyclus von 12 Geſängen, mit verbindender De: 


clamation. Compoſition von Abt, Dichtung von Herrmann 
Franke. — Entrée A Perſon 2½ Sgr. 2098 


Ober⸗Wieſa, den 9. März 1862. Koſche, Kantor. 


2055. Sonntag den 16. März, Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt der freien Religions- Gemeinde zu 
Friedeberg a. L. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Sitzung den 13. März c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthofe zu den drei Bergen in Hirſchberg. 
Tages⸗Ordnung: Ueber die Grundſteuer⸗Veran⸗ 
lagung. — Bericht über die Schafſchauin Oels. 
Nach den Verein⸗Statuten können von den Mitgliedern 
Gäſte eingeführt werden; bei der Wichtigkeit des Vortrages 
über die Grundſteuer⸗Veranlagung wird eine ſtarke Bethei⸗ 
ligung erwünſcht ſein. Der Vorſtand. 


* 


2101. . Nächſte Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung f 
Montag den 17. März c., Abends 7 Uhr, im 
„Schwerdt“. Vorträge de.: 
J. Wahl eines ſtellv. Dirigenten des Vereins; 
2. Vortrag über Erdbeben, Vulkane und Pompeji; 
3. Vortrag der Gewerbe⸗Vereins⸗Verhandlungen aus Wal⸗ 
denburg, Lauban, Bunzlau, Schmiedeberg und Jauer. 
4. des Jahres⸗Berichts hieſiger Handelskammer pro 1861; 
5. aus dem breslauer Gewerbeblatt und der deutſchen all⸗ 
gemeinen Gewerbe⸗Zeitung; 
6. über Asphaltröhren ; 
7. Vorzeigung eines elaſtiſchen Unterbettes nach dem ame⸗ 
rikaniſchen Syſtem von Tucker. 22 
Um zahlreiche Betheiligung und pünktliches Erſcheinen bitt 
Hirſchberg, den 10. März 1852. 
Der Vorſtand. 


Donnerſtag den 13. März a. c., Vormittags 
11 Uhr, follen auf hieſigem Rathhausflur, eine Stiege boch, 
einige Pfändungsobjekte gegen baare Zahlung an den Meift⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 10. a 1862. 


200. 


Der N 


2033. Bekanntmachung. 
Die in Gemäßheit des Artikel 13 des Handelsgeſetzbuches 
von uns bekannt zu machenden Eintragungen in das Han⸗ 
dels⸗Regiſter werden für das Jahr 1862 durch 
a) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
b) die Schleſiſche Zeitung. 1 
N e) den Boten aus dem Rieſengebirge ] 
erfolgen. Zur Bearbeitung der auf die Führung des Han: 
dels⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte ſind für dieſes Jahr 
der Herr Kreisrichter Aſſig als Richter und 
der Herr Bureau-Diätar Schröter als Secretair 
ernannt worden. 
Schönau den 1. März 1862. 8 
Königliche Kreis-Gerichts-Deputation. 


a gi ſtrat. 


1009. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Gotthelf Hollan dſchen Erben gehörige Häus— 
lerſtelle No. 113 zu Flinsberg, beſtehend aus dem Hauſe 
und circa 6 Morgen 30 DRuthen Land, tarirt auf 520 Thlr., 
ſoll am]. April e, Vorm. 11 Ubr, N 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Die Taxe, die 
Subhaſtationsbedingungen und das Hypothekenbuch ſind im 
Gerichtsbureau einzuſehen. 

Friedeberg a. Q., den 1. Februar 1802. 2 

Königl. Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 


1218. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Freigärtner Ernſt Gottlob Fehſt ſchen Erben ge: 
hörige Freigartenſtelle Nr. 7 zu Conradsthal, abgeſchätzt auf 
1500 Rthl. zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzujebenden Taxe, ſoll 
den 24. März 1862, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisger.⸗Director Kretſchmer an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Directorial- Zimmer freiwillig ſubhaſtirt 
werden . 

Waldenburg, den 10. Februar 1862. 

Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 
Kretſchmer. 
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911. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Wilhelm Schilling gehörige Grundſtück No. 
15 hier, der ſogenannte Ober⸗Kretſcham, abgeſchätzt auf 
1182 rtl. 15 for. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 16. Mai 1862, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter 
Klette im Parteienzimmer No. VI ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real: Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den ag rer Befrie⸗ a 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 5 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger Häusler 
Gottfried Schmidt aus Arnsberg wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 

Schmiedeberg, den 29. Januar 1862. , 

Königl. Kreis-Gerihts:Commiffion. 


2067. 


Holzverkauf. 
Am Freitag den 21. März c., Nachmittag von 3 Uhr 
an, ſollen im Gaſthofe zum goldenen Stern hierſelbſt aus 


dem Königlichen ARE Arnsberg: 
10 Stück buchene Nutzhölzer, 
27 Stück birkene Nutzhölzer, 
3 Klaftern fichtenes Schindelholz und 
861 Stück fihtene Bauhölzer reſp. Sägeblöde, . 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt werden. 


7 
Schmiedeberg, den 8. März 1862. 
Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


2036. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
Der den Erben des Carl Friedrich Scharf gehörige 

Großgarten No. 43 zu Nieder⸗Kunzendorf, abgeſchätzt auf 

1958 Rthlr., zufolge der, nebſt Hypothetenſchein und Bedin⸗ 

gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Juni 1862, Vorm. 11 Uhr, 
zum Zweck der Auseinanderſetzung, an ordentlicher Gerichts- 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain den 24. Februar 1862. 


52. Irrenhaus Bau. 


Zu den beiden Gebäuden für epileptiſche, ſomatiſche Irre 
bieſiger Provinzial⸗Irren⸗Pflege⸗Anſtalt ſollen die Glafer: 
Arbeiten im Wege der Submiſſion reſp. Licitation vergeben 
werden. Qualificirte kautionsfähige Unternehmer werden hier⸗ 
durch aufgefordert, verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion für die Glaſerarbeiten zu den beiden Gebäuden 
für epileptiſche, ſomatiſche Irre“ bis zum 19. März a. c, 
Abends, an den Unterzeichneten einzureichen. Der Termin 
findet am 20. März, Morgens 10 Uhr, im Bureau in meiner 
Wohnung ſtatt Unverſiegelte Offerten ſowie unbejtimmte 
Preis : Angaben bleiben unberüdjichtiget. Die näheren Ber 
dingungen können vorher im Baubureau eingeſehen werden. 
Auf portofreie Anfragen wird gern Auskunft ertbeilt Er: 
tracte aus dem Hauptanſchlage, ſowie die näheren Bedingun⸗ 
gen werden gegen 10 der Copialien verabfolgt. 

Bunzlau, den 6. März 1862. 3 

Der Baumeiſter R. Schiller. 


——— — 
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Greiffenberg⸗Flinsberger Staats:Chanfie. 
049, ug 

Die Ausführung der Zimmer: Arbeiten und Lieferung der 
Materialien, desgleichen die Eifen : Arbeiten nebſt Material 
zur Erneuerung des Oberbaues der Brücke über die Oelſe⸗ 
Bach in Greiffenberg ſollen im Wege der öffentlichen Sub: 
miſſion vergeben werden. 

Zeichnungen und Berechnungen ſind auf meinem Bureau 
hier einzuſehen und können Submiſſions⸗Formulare nebſt 
Bedingungen gegen Erſtattung der Schreibegebühren mitge⸗ 
theilt werden. Die verſiegelten Offerten ſind bis zu dem 
auf Montag den 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, anbe⸗ 
raumten- Termine abzugeben, in welchem tie eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der Unternehmungsluſtigen eröffnet 
werden. Lauban, den 6. März 1862. 

Der Königl. Kreisbaumeiſter Muyſchel. 


2097. Auction. 

Montag den 17. März c. follen von Vormittag 9 Uhr 
ab, Laubaner Straße Nr. 270, aus dem Nachlaſſe des Re⸗ 
giſtrator Tſchorn, 1 goldner Ring, 2 filberne Löffel, Por: 
zellan, Zinn, Betten, Meubles und Hausgeräthe, 13 ver- 
ſchiedene Glaskaſten mit ausgeſtopften Vögeln, ſowie aller: 
hand Sachen zum Gebrauch, meiſtbietend verkauft werden. 

Löwenberg, den 7. März 1862. 

Schittler, Auct.⸗Commiſſar. 
2093. a Auction. 

Donnerſtag den 20. März c. ſollen von Vormittag 9 
und Nachmittag 2 Ubr ab, aus dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Rechtsanwalt Wantke, Uhren, Porzellan, Gläſer, 
ginn. Kupfer und Blechwaaren, Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke und allerhand 
Sachen zum Gebrauch, meiſtbietend in dem Hauſe des Herrn 
Stadtkämmerer Haucke verkauft werden. 

Löwenberg, den 9. März 1862. 

Schittler, gerichtl. Auet-Commiſſar. 


Ein Gutskauf oder eine Gutspacht 
in Mittel- oder Niederſchleſien, wird mit 4 — 6000 
rtl. Anzahlung reſp. Betriebskapital ohne Ein⸗ 
miſchung von Agenten unter der Adreſſe: R. G. poste 
restante Liegnitz geſucht. 


2071. Acker Verpachtung. 

Mittwoch d. 26. März, ven früh 9 Uhr 29 beabſichtige 
ich die Aecker vom Hermsdorfer Stege bis an die Werners⸗ 
dorfer Grenze auf dem Gute No. 11 zu Voigtsdorf zu ver: 
pachten. Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, Der Beſitzer H. Niejel in Giersdorf. 


1395. 
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Penſionat für Töchter in Bunzlau. 


Danfſagung. 
2072. Allen lieben verehr'en Verwandten und Freunden 
unſeres am 1. März c. im Herrn ſelig entſchlafenen Sohnes 
und Bruders, des Junggeſellen Aug uſt Scholz, ſagen 
wir hiermit für die vielen, während ſeiner Krankheit ihm 
bekundeten Beweiſe wahrer herzlicher Liebe und Theilnahme 
ſowohl, wie auch für die zahlreiche Begleitung zu ſeiner Ruhe⸗ 
ſtätte den innigſten und waͤrmſten Dank. Gott bewahre Sie 
Alle vor ſolchen herben Schickſalsſchlägen. 
Hirſchberg, den 10. März 1862. 2 8 

Joſeph Scholz, Ackerbeſitzer nebſt Frau u. Kindern. 
2058. Dankſagung. 

Am 28. Februar c., ¼8 Uhr, verunglückte durch einen 
Fall in den Mühlgraben unſre Gattin und Mutter, die 
Frau Riemermeiſter Charlotte Scholz. Allen denjenigen, 
welche beim Auffinden der Entſeelten, ſowie in der Behau⸗ 
ſung ſo hülfreiche Hand boten, ſagen wir unſern tiefgefühl⸗ 
teſten Dank; ebenſo einer Löblichen Schützengilde, den ge: 
ehrten Herren Trägern und allen Denen, welche die Ver⸗ 
blichene zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten. mit dem 
Wunſche, daß Gott Alle vor ſolch traurigen Erfahrungen 
bewahren möge. \ j 

Friedeberg a/Q. Die Hinterbliebenen. 
2053. Bei der am 28. Februar ſtattgefundenen Beerdigung 
unſerer theuren Gattin, Mutter, Schwieger und Großmutter, 
Chriſtiane Charlotte Wagenknecht geb. Wittig, 
ſagen wir dem zahlreichen Grabegeleit, ſowie auch der grünen 
Schützenkompagnie unſern tiefgefühlten Dank. Insbeſondere 
aber auch unſern Dank dem Herrn Paſtor Hiltmann für 
die am Grabe gehaltene Rede, wovon nur zu wünſchen wäre, 
daß dieſelbe durch den Druck veröffentlicht würde. Es wäre 
doch Schade, wenn dieſelbe der Nachwelt ſollte verloren gehen. 

Wigandsthal und Gebhardsdorf, den 3. März 1862. 

Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen bermifchten Inhalts. 


2025. Wegen Aufgabe meines Geſchäfts, bitte ich Alle, 
welche mir ſchuldig ſind, ſich mit Ihren Zahlungen, binnen 
ſechs Wochen einzufinden. Im Nichtfall bin ich genöthigt, 
die Forderungen gerichtlich einzuziehen. 

Schreiberhau d. 6. März 1862. E. Menzel. 
2091. Alle, die meinem verſtorbenen Manne, dem Schorn⸗ 
ſteinfeger Hennig noch ſchulden, bitte ich, binnen 14 Tagen 
ihre Verpflichtungen zu löſen, um ſich und mir Umſtände 
zu erſparen. Die verwittwete Schornſteinfeger Hennig 

in Schmiedeberg. 


Zu Oſtern d. J. beginnt in der hieſigen tädtiſchen höhern Töchterſchule der neue Curſus. 
Auswärtigen Eltern, welche ihre Töchter dieſer Anſtalt anzuvertrauen beabſichtigen, empfehlen wir dabei 


unſer ſchon mehrere Jahre beſtehendes Penfionat. 
tigung, Sorge für angemeſſene Ausbildung des 


Sorgfältige und gewiſſenhafte Erziehung, ſtete Beaufſich 

\ dun Körpers wie des Geiſtes und liebevolle Pflege ae die 

leitenden Grundſätze deſſelben. Im häuslichen Verkehr findet franzöſiſche Converſation ſtatt. 

ſelbſt liegt in einer ſehr geſunden und anmuthigen Ge 

a Nächſt uns wird der Dirigent der Anſtalt, He 
nähere Auskunft zu geben. 


er Ort 


gend, an der Nieder⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
rr Rektor Eckersberg, die Güte haben, auf Erſuchen 
Emilie Glogner, 


Bunzlau i. Schl., den 19. Febr. 1862. Agnes Glogner, Lehrerin an der höhern Toͤchterſchule. 
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10,104. Nachricht ſür Auswanderer und Reiſende. 


Durch meine, ſeit 15 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs⸗ Agenturen werden auch im Jahre 1862 
Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen Preuß. Monarchie und andern deutſchen Ländern, nach alleu 
> nordamerikaniſchen und auſtraliſchen Häfen mit Dampf- und den größten getupferten, ſchnellfahrenden, drei⸗ 
maſtigen Segelſchiſſen jeden 1. und 15. eines jeden Monats vom 1. März bis I. December von Hambura und 
ct aufs billigſte befördert. Meine Agenturen bedürfen der weiteren Anpreiſungen nicht, da ſie hinlänglich als 
ftreng reell bekannt find und füge nur hinzu, daß auch in dem letzten Jahre, gleich den vorhergegangenen, Dank der Vor⸗ 
ſehung, meine beförderte große Zahl Paſſagiere in einer verhältnißmäßigen großen Zahl Schiffe von allen Unfällen auf der 
See verſchont geblieben find. a N 

Mein Bedingungsbüchelchen und andere Druckſachen über Nord-Amerika und beſonders über die Provinz Canada, 
welche hauptſächlich zu empfehlen iſt, höchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend Rath, Auskunft, Belehrung und das voll⸗ 
ſtäudig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1853, über die Beförderung der Auswanderer 
ertheile ich auf portofreie Anfragen unentgeltlich und übermache ſolche poſtfrei. 

Agenten können in den Provinzen durch meine General: Agentur Anſtellung erhalten 

Zur Annahme und Abſchließung nach dem Geſetze bündiger Con'racte empfehlen ſich: 


Der General-Vevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte Auswanderungs⸗ 
General-Agent für den ganzen Umfang des Preuß. Staates 
C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenfraße Ur. 77. 


und deſſen in den Provinzen van den ktönigl. Regierungen conceſſtonirten Spesial- Agenten. 
* * . * * 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Nachdem ich von der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Berlin als Agent für deren Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗ Branche ernannt worden, erlaube ich mir, dieſe Geſellſchaft beſtens zu empfehlen und dabei auf 
eine neue Art der Verſicherung mit Rückgewähr der Prämie 
bejonders aufmerkſam zu machen. 
Dieſe Verſicherungs-Art zeichnet ſich dadurch aus, daß für jede gezahlte Prämie tarifmäßig 
. ö ; ein Nicdgewäabr: Schein A 
ausgehändigt wird, der feinem vollen Werthe nach zur angegebenen Zeit von der Geſellſchaft eingelöft wird, auch wenn 
der Verſicherte aus irgend welchem Grunde und zu irgend welcher Zeit 
mit der Prämienzahlung aufhört. RR. ‘ 
Proſpecte werden unentgeltlich von mir verabreicht und jede nähere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Warmbrunn im Februar 1862. E. J. Liedl, 


Agent der Allgemeinen Eiſenbahn-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin 


1388 37 2 8 
| Berliniſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
. Gegründet im Jahre 1812. 
Grund: Capital: Zwei Millionen Thaler. 

Een. Nachdem ich von der Berliniihen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt als Agent ernannt worden, erlaube ich mir dieſes 
Inſtitut beſtens zu empfehlen. E 8 8 

Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten im Voraus beſtimmten Prämien auf Ge⸗ 
bäude, Mobilien, Waarenlager, Ernte, Vieh und Ackergeräthe ꝛc. und erſetzt jeden Schaden, der durch Feuer, 
durch Waſſer beim Löſchen, oder durch nothwendiges Ausräumen entſteht, baar ohne allen Abzug. 

Bei Gebäudeverſicherungen gewährt die Anſtalt den Hypothekengläubigern vollkommenen Schutz, dergeſtalt, daß 
ſie unter allen Umſtänden geſichert ſind. h 

Antragsformulare, ſowie Verſicherungsbedingungen werden unentgeltlich verabreicht und jede nähere Auskunft 


bereitwilligſt ertheilt von C. J. Liedl, 
Warmbrunn im Februar 1862. Agent der Berliniſchen Feuer : Verfiherungs : Anftalt. 


V . 5 75 1 ＋ 
THURINGI4A, Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 
Grundkapital: drei Millionen Thlr., wovon 2,500,000 Thir. begeben. 

ı 1860 Brämieneinnabme ........- RX 676,902 Thaler. 
ö Reſerven, einſchließlich Kapital⸗Reſerven 329,155 Thaler. 

Nachdem ich von der Verſicherungsgeſellſchaſt „Thuringia“ in Erfurt zum Special⸗Agenten derſelben ernannt 
worden bin, empfehle ich mich zur Annahme von Feuer: und Lebens verſicherungsanträgen gegen billige Prämienſätze und 
liberale Bedingungen. Proſpecte und Antrags Formulare verabfolge ich gratis, ſowie ich jede gewünschte Auskunft bereit: 
willigſt ertheilen werde. Hirſchberg. A. Edom „Agent der „Thuringia“. 


Io 


I"? 


Wichtig für Auswanderer! 


Die Regierung von Canada offerirt frei an gewiſſen das 
Land durchziebenden Straßen 158 Morgen jedem wirklichen 
Anfiedler. — Ferner einzelne Parzellen dis 200 Acres 
300 Morgen groß zu dem Preiſe von 5 — 70 Cents, wenn 
baar, und bis 1 Dollar, wenn in 5 Jahren bezahlt, pr. Acre. 


Fur Coloniſations⸗Geſellſchaften größerer Streden 
don 40,000 Acres aufwärts zu dem Preiſe von 50 Cents 
pro Acre d. b. ungefähr 14 Sgr. pro Morgen. 

Offizielle Berichte über Canada, ſowie die Erwerbs : Be: 
dingungen der einzelnen Parzellen und der größeren Flächen 
ertheilt auf portofreie Anfragen 
W. Wagner, Berlin, Wilhelmſtr. 82. 
2106. Ein Knabe, welcher das hieſige Gymnaſium beſuchen 
Bi Bu ie 175 eine gute Penſion, e 

ütterliche Pflege genießt und unter gewiſſenhafter 
Aufficht ſteht, bei 8 Carl Cuers. 
2062. Ein hieſiger Beamter wünſcht zu Oſtern dieſes Jahres 
ein oder zwei Gymnaſiaſten gegen ein mäßiges Honorar 
in Penſion zu nehmen. Herzliche Behandlung und ſorgfältige 
Beauſſichtigung der häuslichen Arbeiten wird zugeſichert. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 

Hirſchberg, den 8. März 1802. 
aben, welche in Landeshut die hohe 
Bürgerſchule beſuchen wollen, nimmt in Penſion 5 
C. Bratke, Kürſchner⸗Meiſter. 


le Geſchäfte. Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich am Donnerſtag den 6ten 
März auf der lichten Burgstraße im Haufe des 
Herrn Kaufmann George einen 

„Leder: Aus ſchnitt“ 
eröffnen werde und ſind alle in dieſes Fach 
ſchlagen den Artikel in beſter Waare und zu fo: 
liden Preiſen bei mir zu haben. 

Hirſchberg, den 5. Maͤrz 1862. 

Carl Forkel. 
1660. Im Weiß nähen und Sticken giebt vom 1. April 
ab wieder Unterricht 

Auguſte Eichſtädt verehel, gew. Voldt. 

Jauer, Striegauerſtraße No. 182. a 
1642. Deranimohunn. 

Die Einziehung meiner ausſtehenden Forſtgelderreſte, welche 
ich zeither dem Polizei⸗Anwalt Matthäus zu Wigandsthal 
übertragen batte, habe ich nach deſſen Tode dem Hausbeſißer 
Wilbelm Reinhold hierſelbſt durch Vollmacht übergeben 
und werden demnach die betreffenden Schuldner von mir auf⸗ 


ch an meinen Bevollmächtigten zu wenden. 


k er mit ihren Zahlungen und ſonſtigen Angelegenheiten 
1 


igandsthal . Feb 1862. 
Wigandsthal den 26 15 be Fm, Oberförfter a D. 
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2059. Nachdem mir vom Wohlloͤbl. Magiſtrat hierſelbſt das 
Amt als Leichen wäſcherin ertheilt worden iſt, fo em: 
pfehle ich mich einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt, 
mit der Bitte, bei vorkommenden Sterbefällen mich mit dem 
Bereinigen und Anziehen der Leichen der lieben Angehörigen 
beehren zu wollen. Für billige, prompte und geſchmackhafte 
Ausführung alles deſſen, wird ſtets gewiſſenhaft Sorge tragen 
die neue Leichenwäſcherin 2 
Frau Klempnermſtr. Kopbauer. 


2000. Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, erklären 
wir hiermit, daß der in No. 19 des Voten, Juſ.⸗ 
No. 1675, angezeigte Verkauf einer Zwirn⸗Fabrik 
— unſte Zwirn⸗Fabrik nicht betrifft. 

Herusdorf bei Wigandethal. 

J. G. Laßmann & Söhne. 

2130. 2 Thaler Belohnung BE, 
Demjenigen, welcher uns den nichtswürdig ſchlechten Men: 
ſchen ſo anzeigt, daß wir denſelben gerichtlich belangen kön⸗ 
nen, welcher das gemeine Schreiben ausgefertigt, dann das⸗ 
ſelbe hier an einem öffentlichen Orte in der Nacht vom 6. 
zum 7. d. M. angeklebt und uns darin auf eine infame Art 
verleumdet und an unſerer Ehre damit angegriffen hat. 

Grunau. Chriſt. Käſe, Maurer. 


Berhaufg- Anzeigen. 
1713. Eine Stelle mit circa 21 Scheffeln ertragreichen 
Aeckern und Wieſen, nahe bei Auen erh, iſt für rtl. 
bei % Anzahlung fofort zu verkaufen. Näheres auf porto⸗ 
freie Anfrage beim Maler J. Barthels in Hirſchberg. 
2057. Meine zu Ober⸗Schwerta an der Chauſſee gelegene 
Schmiede, mit dam gehörigen 1½ Morgen Acker und 
vollſtändigem Handwerkszeug, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen und ſetze einen Termin zum 24. März 
in meiner Behauſung feſt, wozu ich alle Kaufluſtige einlade, 
Schäffer, Schmiedemeiſter. 


2128. Auswanderungshalber ſtehen 2 Freiſtellen mit 
10-11 Schffl bresl. Morg. Acker, 5-700 Thlr. Anzahlung, 
unter Nr. 4 und 81 zu Maßzdorf baldigſt zu verkaufen. — 
Das Nähere bei dem Eigenthümer. 


* 


2031. Verkaufs: Anzeige. k 
Veränderungshalber bin ich Willens meinen an der Chauſſee 
von Freiburg nach Landeshut im Dorfe Alt⸗Reichenau bele⸗ 
genen und im guten Bauzuſtande befindlichen Gaſthof mit 
Stallung, Scheuer und circa 17 Morgen Acker und Wieſe 
aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflectirende werden 
zum Verkaufstermine auf den 20. März c., Vormittags 10 Uhr, 
in die Behauſung des Unterzeichneten mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen jederzeit bereit liegen 
bei dem Gaſtwirth Joſeph Hoffmann. 
Alt⸗Reichenau, den 6. März 1862. 


Mehrere ländl. Gaſtwirthſchaſten 


weiſt zum baldigen, vortheilhaften Kauf nach: 


Theodor Nixdorff, Kfu. in Hirſchberg. 
% Gaſthof Verkauf. 


Kraͤnklichkeitshalber bin ich geſonnen, meinen 
an der Schmiedeberger Straße gelegenen Gaſt— 
hof, genannt „zu den drei Linden“, aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Anfragen erbitte ich 


portofrei. Hirſchberg, den 6. März 1862. 
C. Engelmann, Gaſthofbeſitzer. 
198. i 


Hand» Verfanf. 


Das den Handelsmann Lange'ſchen Erben gehörige, 
Nr. 494 zu Nieder⸗Schmiedeberg an der Fahrſtraße gelegene, 
mit einem ſchönen Garten verſehene Haus, worin ſeit vielen 
Jahren ein Handelsgeſchäft betrieben worden, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. } 
Kaufluſtige wollen ſich wenden an die Herren: Kaufmann 
Hentſchel und Tiſchlermeiſter Böhmelt jun. in Schmie⸗ 
deberg, oder an den Actuar Rein both in Hirſchberg. 


2083. Außer den im Boten No. 20 angegebenen Be: 
fißungen find zu verkaufen: Ein Vorwerk mit 60 Morgen 
1. Klaſſe, 3 Stellen von 30, 20 und 8 Morgen, ein Haus 
mit ſchönem Obſtgarten. a 
Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


2094. Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erben des perſtorbenen Häusler Schwar⸗ 
zer, ſoll die Häuslerſtelle ſub No. 19 zu Boberſtein auf den 
24. März von 1 Uhr ab bis 6 Uhr Nachmittags in bieſigem 
Gerichtskretſcham durch das Ortsgericht verkauft werden. 

Boberſtein, den 10. März 1862. 

Das Ortsgericht. Rüffer, Ger.⸗Sch. 


2129. In Grunau Nr. 82 ſtehen 50,000 Mauerziegeln 
und 2 Schock beſchlagenes Bauholz zum Verkauf. 


2126. Aechtes Klettenwurzelöl, 

bekannt als das beſte Mittel den Haarwuchs zu beför⸗ 
dern und das Ausfallen der Haare zu verhindern, empfiehlt 
à Flaſche 7½ Sgr. H. Zſchetzſchingek. Markt No. 18. 


2138. Das Poſitiv aus hieſiger Begräbnißkirche (mit zwei 
Sfüß., zwei 4füß., einer 2füß. Stimme und gefälligem Pro⸗ 
ſpect) m verkäuflich, und wollen ſich Käufer an mich wenden. 
Fiſcher, Schullehrer in Nimmerſatt b. Bolkenhain. 
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E Steinkohlen⸗Niederlage ZZ 
von H. Seifert in Ober: Adelsdorf. 
Den geehrten Bewohnern von Adelsdorf und Umgegend 

zeige ich ergebenſt an, daß ich von jetzt ab eine Steinkohlen⸗ 

Niederlage errichtet habe. Gleichzeitig zeige ich noch mit an, 

daß ich zum 1. April a > zaden übernehme und 

offerire hiermit Spezerei⸗, aterial⸗, Kurzwaaren 
und Cigarren, ſowie Drahtnägel in allen Nummern, 

Porzellan, Hohle, Fenſter- und Spiegelglas. 


2112. Kinder Saugſpitzen aus ganz reinem Gummi 
empfiehlt Gutmann. 


2099. 15 Stüd Gänſe find im Kramſta'ſchen Meder⸗Gute 
zu Schmiedeberg bald zu verkaufen. 

Schmiedeberg den 9. März 1862. 

Die Guts- Verwaltung. 

2082. 80 Ctr. gutes Wieſenhe u find zu verkaufen im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Friedeberg a. Q. 
2113. Seidne, wollne und baumwollne Jäckchen auf blo⸗ 
ßen Leib zu tragen, Corſetts, Cravatten, Shlipſe und 
Gummiſchuhe empfiehlt billigſt L. Gutmann. 


Grüne Saat-Erbſen 


find auf Dom. Friedersdorf bei Greiffenberg zu verkaufen 
und empfehlen ſich dieſelben ganz vorzüglich durch ſichern und 
reichen Ertrag, in ungedüngtem Boden und durch Frühreife. 


I» 
1— 


Als Speiſe Erbſen ſind fie allen andern Sorten vorzuziehen. 


1442. Mein Material ⸗Geſchaͤft geſtattet mir nicht, dem 
auswärtigen handeltreibenden Publitum und Gaſtwirthen 


öfterer perſönlich Offerten von Eſſig 2 Sprit 


zu machen, reſp. Aufträge in Empfang zu nehmen. — 
Ich empfehle daher auf dieſem . meine 


Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik BE 


ganz gehorſamſt, mit der Verſicherung, daß ich bei ſtels 
guter, ſtarker Waare gewiß auch die zeitgemäß billigſten 
Preiſe ſtellen werde, und bitte ſomit höflich, geneigte Auf⸗ 
träge mir ſchriftlich zukommen zu laſſen. 


Hirſchberg. Robert Friebe, Langſtraße, 
Kaufmann und Eſſig-Sprit- Fabrikant. 
1421. Eiſerne Kochgeſchirre, emaillirt und roh, in 


welchen es außerordentlich ſchnell kocht, empfiehlt im Ein⸗ 
zelnen und auch an Wiederverkäufer, welche einen an: 
gemeſſenen Rabatt erhalten, angelegentlichſt 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung unter der Garnlaube. 


Ambalema⸗Cigarren SE 
von altem Lager und vorzüglichem Aroma 100 Stck. 1 rtl. 
7 har, 1 Stück 5 pf., empfiehlt beſonders: 2079. 


ne, Theodor Nirdorff 
10 Zwei fette Schweine, 

circa 30 Centuer beſtes Heu 
find zu verkaufen in der Mühle zu Birkigt⸗ Arnsdorf. 


| 


0 
* 


* 
0 


7 : ER 
A3 weite Beilage zu Nr. 21 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


a Motard's künſtliche Wachs und Stearinlichte 


find wieder vorräthig bei | H. Bruck. 


RER 7 28 g 8 oh Beimi 1 e e e % und ½ verkauft 
Schwarz ſeidene Waare ulreien Hehe . Landsberger. 


2110 


2066. Die Anftalt zur Bereitung künſtlicher Mineralwäſſer 


des Apotheker C. Thomas in Warmbrunn 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zu den bevorſtehenden Frühjahrs-Brunnen⸗ und Molken⸗Kuren ihr 
reichhaltiges Lager friſch gefüllter nach den neueften Analyſen der Quellen, ganz nach den Prineipien der 
Herren Dr. Struve & Soltmann, auf das Gewiſſenhafteſte und Sorgfältigſte bereiteten künſtlichen Mi⸗ 
neral⸗Wäſſer, als: außer Selter⸗ und Sodawaſſer: f 

Adelheitsquelle, Carlsbader Mühlbrannen und Sprudel-, Doppelt Kohlensaures Amoniak- 
und Magnesiawasser. Eger Franz- u. Salzbrunn. Emser Kränchen- u. Kesselbrunnen. Friedrichshaller-, 

Püllnauer-, Seidschützer-Bitterwasser. Homburger-Elisabethquelle. Kohlensaures Bitterwasser. Kran- 
kenheiler-Jod-Soda- Wasser. Kreutznacher-Elisabethquelle. Marienbader-, Ferdinands- u. Kreutz- 
brunnen. Pyrmonterbrunnen. Pyrophosphorsaures Eisenwasser. Spaaer Pouhon, Vichy grande 
Grille und Wildnegerbrunnen. 

Sämmtliche Mineralwäſſer find in ½ und ½ Flaſchen ſtets vorräthig und hoffe mit Veſtimmtheit 
ein hochgeehrtes Publikum auf das Solideſte zu bedienen. Aufträge werden auf das Prompteſte effectuirt, 
ſowie der Preis für Verpackung ſehr mäßig gefiel iſt. Leere Flaſchen werden bei Franco⸗Rückſendung zu 

„ beftimmten Preiſen zurückgenommen. Zur Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums habe ich eine Nie 
derlage meiner ſämmtlichen Mineral⸗Wäſſer in der Apotheke der Herren Großmann & Dauſel in Hirſchberg 
errichtet. Zu den bevorſtehenden Frühjahrs⸗Molkenkuren empfehle ich wiederum meine rühmlichſt bekannte 

Molken⸗Eſſenz. Warmbrunn im März 1862. Der Apotheker C. Thomas. 


ad 
Saamen⸗ Offerte. 

Den Herren Dominial⸗ und Ruſtikalbeſitzern, überhaupt Jedem der mit ächten 
und keimfähigen Saamen verſorgt ſein will, empfehle ich zu bevorſtehender Saat 
nachſtehende Sämereien unter Garantie und den billigſten Preiſen zur gütigen 
Entnahme: 

Runkelrüben⸗Saamen (Bata vulgaris giganten) oder ächte Rieſen⸗ 
m Stlumprüben, desgl. Rangeres oder ächt bairiſche, ganz glatte Kugel⸗, 

N (eignet ſich beſonders für flachgrundigen Boden,) desgl. ächte weiße Zucker⸗ 

Runkelrüben, die erſte Sorte iſt zur Viehfutterung ohnſtreitig die beſte unter allen jetzt 
bekannten Sorten, indem ſie ſich wegen ihrer vielen großen und dicken Blätter ſchon ganz 
beſonders zum Grünblatten eignet und in unſerm Gebirgsklima einen reicheren Ertrag lie⸗ 
ert als alle anderen bis jetzt gebauten Runkelrüben; Kohlrüben, glatte gelbe ſüße Butter: 
desal. rothgrauhäutige Rieſen⸗, (die erſte Sorte beſonders als Speiſerüben zu empfehlen 
einige der beſten Sorten Weißkraut⸗Saamen, welche ſich am beſten für unſer Gebirge, 
N eignen; Mohrrüben, lange rothe Braunſchweiger, und weiße grünköpfige Rieſen⸗; Erbe 
ſen, ächte Zwerg⸗ ſowie allerfrüheſte volltragende Manz: Bohnen, allerfrüheſte Zwerg, ſowie hohe, extragroße 

breite, langſchotige Schlachtſchwert⸗Stangenbohnen; ſowie alle anderen der gangbarſten Gemüſe⸗ und Blu: 
men: Sämereien. Hirſchberg, im März 1862. Herrmann Wittig, Kunſtgärtner. — 


2107, Sudhow ſehe Glaceehandſchuhe 
in weiß und farbig empfiehlt H. Bruck. 


A0. Feuſter⸗Gardinen 


glatt und gemuſtert in allen Breiten, in großer und ſchöner Auswahl verkauft zu ti ef herabgeſetzten Preiſen J. Landsberger. 


Varinas Blätter ER 


Ba her Herren Rauchern billigſt: 1 2080. 
leo Theodor Nirdorff. 


Kornlaube 52. 


8 Die Thonwaaren⸗ Fabrik 


von A. Auguſtin in Laub an 
empfiehlt: 

Bau: Ornamente von gebranntem Thon, in allen gewünſch⸗ 
ten Formen und Größen, von den einfachſten Form⸗ 
ſteinen an bis zu den Leiſtungen der plaſtiſchen Kunſt, 
unter der Verſicherung der äußerſten Wetterfeſtigkeit. 

Thonröhren zu Canaliſirungen, Cloſets ꝛc., von 2 bis zu 
24 Zoll Durchmeſſer. l 

Waſſerleitungen für hohen Druck; die Fabrik übernimmt 
die Verlegung unter Garantie für die Röhren und 
die Verdichtungen. 

Chamottſteine; pro mille 9 Zoll Format 25 Thlr. 

pro mille 10 Zoll Format 32 Thlr. 
Chamottmehl pro 3 Centner-Tonne 1½ Thlr. 
Muſterkarten und Preis-Courants werden auf Verlangen 
gern verabfolgt. 


zus. Samen ⸗ Offerte. 


Eine bedeutende Partie guter Blumen- und 
Gemüſeſamen iſt Verhältniſſe wegen auffallend 
billig zu haben. Wo? ſagt Frau Scoda zu 
Friedeberg a. Q. 


2034. Auf dem Dom. Waltersdorf bei Lahn ſind einige 
Schock hochſtämmige, mit den beſten Sorten veredelte Kirſch⸗ 
bäumchen zu verkaufen. 


2045. Bekanntmachung. 
Circa 3000 Schock 2: u. 3 jaͤhrige Fichten- und 
„ 1000 „ einjähr. Kiefern⸗Pflanzen, 
welche in Saat: Kampen gezogen und gute Wurzelbildung 
haben, ſind zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich gefälligſt an unſern Oberförſter Brodt 
in Forſthaus Lauban wenden. 
Lauban, den 6. März 1862. 
Die ſtädtiſche Forſt-Verwaltung. 


2050. Beim Dominium S chweinhaus nächſt Bolkenhain 
find Zwiebel-Kartoffeln und mit Körnern gefütterte 
Maſtſchöpſe zu verkaufen. 


2048. W 200 Gentnuer altes Eiſenbahn⸗Eiſen, 
beſtehend in ſtarken Roſtſtäben, geſchroteten Stäben, Rad⸗ 
theilen, ſowie eine Partie alte Feilen und Federſtahl offeriren 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 
Ernſt Prausnitzer & Comp., 
Breslauerſtr. Nr 11 in Liegnitz. 


2042. Politur: Spiritus, weißen u. gelben Schellack, 
Sandarac, Terpentin, Beruſteinlack u. guten Leim 


empfiehlt: Robert Friebe, Langſtraße. 
2056. Zur Frühjahrs ⸗Saat 


offerirt 500 Scheffel ſchönen weißen böhmiſchen Stauden⸗ 
Hafer a der Deſtillateur M. Friedländer 
in Friedeberg a/ Q. 


2120. Meldungen für das erledigte Schulamt zu Eichberg, 
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Brönner's Fleckenwaſſer 
e | 
iſt wieder angekommen bei 


2114. L. Gutmann. 


=] 

* 

Holzjamen: und Pflanzen = Verkauf. 
Friſchen keimfähigen Samen von Kiefer a J 17½ Sgr., 

Fichte 4 Sgr., Lerchenbaum 9 Sgr., Tanne 2 ½ Sgr., 

Weißerle 9 Sgr., Rotherle 5 Sgr., Birte 2 Sgr., Eſche 

2½ Sgr., ſowie eine große Partie Eſchen⸗ und Ahornpflanzen 

von ½ bis 8 Fuß Höhe, das Schock von 5 Sgr. bis 5 Rtl, 

verkauft der vormalige Förſter Steinke 

2111. zu Buchwald bei Schmiedeberg. 


2103. Ein brauner Wallach, 
6 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
fehlerfrei, ſteht zum Verkauf bei 
j O. Stagge. 
Hirſchberg, den 11. März 1862. 


2127. Echt euglifches Gichtpapier, a Blatt 3 ſgr., 
Flüſſiger Leim, a Flaſche 2 ſgr., 
Königs ⸗Näucherpulver, a Flaſche 5 u. 2½ jar. 
empfiehlt H. Iſchetzſchingeck. Markt No. 18. 


2044. Auf dem Dominium Nieder ⸗Schellendorf bei 
Haynau ſtehen 4 gemäſtete Ochſen zum Verkauf. 5 


u auf ⸗ Se ſuſch e. 
ufd dees dos wnurd g ud er Den, 
Spich uapog unk quaagyana] nv % v1 79 
2039. Guten Flachs kauft fortwährend 
Friedeberg a/ T. Wilhelm Diettrich, Kellerwirth. 


Kälbermagen E 
kauft jedes Quantum in guter, friſcher und trodener Waare. 


Preis⸗Anfragen werden franco erbeten. 
Liegnitz, den 9. März 1862. E. Adolph. 
2 u u er mie th e n. 


2115. Ein Parterre⸗ Quartier iſt zu vermiethen und Oſtern 
c. zu beziehen bei Eggeling. 


2118. Eine oder auch zwei gut meublirte Stub en, außere 
Schildauerſtraße No. 517, ſind zu vermiethen. 


2076. Prieſtergaſſe iſt vom 1. April c. ab eine gut meublirte 
Vorderſtube an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


2074. Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗Kabinet ift sofort 
zu vermiethen und ertheilt Näheres 
der Lederhändler Carl Forkel. Lichte Burgſtr. Nr. 18. 


) 


j 
a 


Perſanen finden Unterkommen. 


welches einer Verbeſſerung entgegen ſieht, erwartet 
der Paſtor prim. Henckel. 
Hirſchberg, den 10. März 1862. 


— — 


25 2051. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Privat⸗ 


Seecretair wird zum Antritt den 1. April c. ge: 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Secretair Holz 
8 in Bunzlau. 


—— — EN te 
III 


wei Maurer Poliere, 
welche ihre Qualification, ſo wie ihre Moralität 


genügend nachweiſen können, finden bei mir ein 
dauerndes Engagement. Altmann, 


— Maurer- und Zimmermeiſter. 
Ein tüchtiger Buchbindergehülfe 
findet dauernde Beſchäftigung und kann ſofort eintreten. 

Näheres zu erfahren in der Exped. des Boten. [1935.] 


2069. Ein in feinem Fach tüchtiger Tiſchlergeſelle, aber 
nur ein ſolcher, findet dauernde Beſchäftigung heim 
Tiſchlermeiſter Pfeiffer in Hermsdorf u. K. 
Maurer Geſellen 

finden Arbeit bei dem Maurer⸗ u. Zimmermeiſter 
Altmann. 


2088. Ein Töpfergeſelle, unverheirathet, welcher längere 
Zeit in einem Orte gearbeitet und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
dat, ebeuſo ein guter Ofen: und Scheibenarbeiter, der auch 
das Ofenſetzen gut verſteht, findet ſofort ein dauerndes Unter⸗ 
to glb, Auskunft b 

‚Näbere Auskunft wird ertheilen auf portofreie Anfragen 
die Buchhandlung des Herrn Rudolph in Fandeshut.“ 


Ein gewandter Haushälter Dun in Anm Saft 7 
ſucht. Näheres in der Expd. d. B. zu erfahren. WIe 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

1704. Ein junger Mann, Oekonom, der feiner Militär: 
pflicht genügt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 
1. April, oder wenn es gewunſcht wird, ſofort ein Unter⸗ 
kommen als Wirthſchaftsſchreiber. Gefällige Anfragen wer: 
den erbeten durch die Expedition des Boten. 
2047. Ein Papier macher, der ſeit 18 Jahren auf Ma 
ſchinen⸗Fabriten als Holländerführer und Saalmeiſter fun: 
irte und über feine praktiſche Brauchbarkeit die günſtigſten 

eugniſſe beſitzt, wünſcht zum 1. April c. in einer andern 

apierfabrit placirt zu fein. — Auf portofreie Anfragen 
wird die Exped. des Boten gefälligſt Auskunft ertheilen. 
2030. Eine Frau in mittleren Jahren ſucht als Wirthin 
oder Ausgeberin ein baldiges Unterkommen; auch würde 
dieſelbe, da ſie mit Rechnen und Schreiben gut fort kann, 
in ein Geſchäft ſich paſſen, weil fie ſtets im Geſchäftsverkehr 
geſtanden hat. Nähere Auskunft iſt in Altwaſſer Nr. 50 
baldigſt zu erfragen. 
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2068. Ein anſtändig gebildetes Mädchen in mittleren Jahren, 
welche in der Haus: und Landwirthſchaft praktiſch erfahren, 
gute Atteſte nachweiſen kann, wünſcht bald oder 1. April 
eine Stellung. Näheres in Ober-Warmbrunn Haus Rr. 159. 
2140. Ein in ſeinem Fach tüchtiger Bäckermeiſter, ver⸗ 
heirathet, wünſcht als ſolcher eine Anſtellung in einer Mühle 
oder in einer größeren Bäckerei. Auskunft giebt die Exp. d. B. 
1937. Ein im Rechnen und Schreiben geübter junger Mann, 
verheiratet aber militärfrei, ſucht als Aufſeher in einer 
Fabrik, Rechnungsführer oder dergleichen ein dauerndes 
Unterkommen. Gefällige Offerten werden franco unter der 
Adreſſe: A. W. II. poste restante Sagan erbeten. 


rere 

1664. Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft kann ein junger 
Mann von Oſtern ab (womöglich mit Penſion) placirt wer⸗ 
den. Das Nähere in der Expedition des Boten. 
2095. In einem Spezereiwaaren: und Tabak⸗Geſchäft findet 
Oſtern ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener jun⸗ 
ger Mann als Lehrling eine Stelle. Näheres durch die Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 


2046. Einem Knaben rechtlicher Eltern, mit den N 
Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat in einem Colo⸗ 
nialwaarengeſchäft die Handlung zu erlernen, zeigt 
auf portofreie Anfragen einen Platz an die Exped. d. Boten. 
1651. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Konditorei und Pfefferküchlerei zu erlernen, kann 
ſich melden bei N A. Franke, 
Pfeſferküchler und Konditor in Bunzlau. 


ene 


1955. Zwei mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
ſehene junge Männer können Anfang April c. auf 88 
32557 Herrſchaft als Oetonomie⸗ Eleven oder 8 
Volontaire gegen Penſionszahlung placirt werden. 9 

Zobten bei Löwenberg Schl., W. Kloß, 
d. 5. März 1862. Wirthſchafts⸗Inſpektor. % 


1986. Einen Lehrling fucht der Maler Fr. Hielſcher in Hirſchberg. 


1489. Für mein Colonial⸗, Producten- und Fabritgeſchäft 
ſuche ich bald oder Oſtern c. noch einen Lehrling. 
Parchwitz im Februar 1862. E. W. Zimmer. 


1639. Annonce. 3 

In einer Apotheke mit reinem Medizinalgeſchäft einer grö⸗ 

ßeren Provinzialſtadt an der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 

bahn wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen zum 1. April c. 

auch ſogleich, ein junger Mann als Lehrling geſucht. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


2043. In der Stadtbuchdruckerei in Haynau wird 
Oſtern eine Lehrlingsſtelle offen. 
1419. Ein geſitteter Knabe, welcher Buchdrucker werden 


will, findet term. Oſtern unter ſoliden Bedingungen eine 
Lehrlingsſtelle bei Robert Schwedowitz in Hapnau. 
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2 Gr funde n. Einladungen. 
2085. Am 5. d. M. hat ſich bei mir ein weiß und ſchwarz ec ech See DC 


gefleckter Wachtelhund eingefunden; derſelbe kann gegen 85 & 
eg der Snfertionögebülhren 125 N bei mir 55 2121. Donnerstag den 13. März 
abgeholt werden. ecker, Kalkmeiſter. er 

Ober Leipe, den 9. März 1862. 1 5 tes Abend Concert 5 
2134. Ein Gum miſchuh ift gefunden worden von 8 ee zn & 

Wilhelm Weinmann. No. 57 in Grunau. 8 auf Gruner's Felsenkeller. 8 

= 5 5 = : Das 6te und letzte Concert findet erst nach ® ' 
2070. Ein kleiner ſchwarzer Hund iſt zugelaufen in Nr. 713 & Ostern statt. S 
in den Sechsſtädten. 8 Anfang Abenbs 7 Uhr. & 


an 1 Donnerftag bat, ſich ein Wastelbund, 8 J. Elger, Musik -Director. 3 „ 
weiß mit ſchwarzen Ohren und ſchwarzen Flecken, in meiner 8 8 
Behauſung eingefunden. Der rechtmäßige Öioentöiinier fann PEEETEIHSPEE[SEIFLEPTEEEESRTEE 


5 N i 3 7 ji h 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertions- und Futterkoſten 2119. Einladung. 


binnen 8 Tagen bei mir abholen. Zunft, Tiſchlermſtr. 5 

- 2 . - A A - . Donnerſtag den 13. März: Dammwildbraten, Fricaſe von 
Berlarem Fiſch, marinirte Forellen, feine Sülzen ıc. 

2086. Am 4. d. Mts. iſt auf dem Wege von Liebau über T. Nitſche, Stadikoch. Dunkle Burggaſſe. 

Blasdorf, Johnsdorf und Leppersdorf nach Landeshut ein — — 

eiſerner Hemmſch uh verloren gegangen. Gaſthof „zum deut ſchen Ka i ſer“ 

Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine an⸗ St * 8 
gemeſſene Belohnung in der Bauchſchen Mühle in Landeshut 2063. in Voigtsdorf. 


i d ä sl T Ö i S zu⸗ . oo 5 2 2 
VPP Sonntag d. 16. Mürz letztes Geſellſchafts⸗Ktänzel, 
wozu freundlichſt einladet: der Vorſtand. 


= Eine grünwollene Decke verloren 


am 5. d. Mis. Abends auf dem Märzberge b. Friedeberg a/ A. 2041. — 

Finder 1 r . lach Ai Da 5 Ein [ a d ung. 

angemeſſene Belohnung bei Herrn Ortsrichter Lehmann 8. 8 4 er⸗ 

in Röhrsdorf bei Friedeberg oder in der Scholtiſei in Lang⸗ 9 bent eln W g ladet zum „Ball“ er 

ier abzugeben. 0 Schönwaldau. Günther, Gaſthausbeſitzer. 
Geld ver = : * 


a N Schwerte. PIE 
— 07 . 5 da 71 d p 85 
ſind getheilt oder auch ungetheilt auf ländliche Grund: 8 S 
jtüde gegen pupillariſche Sicherheit zu Anfange April 8 R Co n zert. re 
d. J. auszuleihen. ! 8 Anfang 7 Uhr Abends. 
uskunft ertheilt hierüber das kat i 75 Nach beendigtem Conzert „Ballmuſik“. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein: L. Elger. 


—— 


© ern NN 171 Getreide Markt ⸗Preiſe. 
So ++ 6000 Thlr. !!! Jauer, den 8. März 1802. 

find theilweiſe oder auch im Ganzen auf ländlichen Grund 

beſitz ſofort zu vergeben; desgleichen werden bald geſucht: e 


8 600 Thlr. zur 1. Pppotbek En 


ein Grundſtück im Werthe von 2000 Thlr. durch . — 


Theodor Mirdorff, Kfm. in Hirſchberg. Nierigfter] 2 
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